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Schulinterner Lehrplan Evangelische Religion 

Der Unterricht wird erteilt nach dem hier vorgelegten schulinternen Lehrplan, der unter Berücksichti-
gung der Anforderungen der Kernlehrpläne Evangelische Religionslehre für das Gymnasium in Nord-
rhein-Westfalen (Sekundarstufe I gültig seit 1.8.2019, Sekundarstufe II gültig seit 1.4.2014) von der 
Fachkonferenz Evangelische Religionslehre beschlossen wurde. 

Besonderheit des Religionsunterrichts am NGK ist die grundsätzliche Verpflichtung aller Schülerinnen 
und Schüler, am Religionsunterricht teilzunehmen. In der Sekundarstufe I wird der Unterricht nach 
Stundentafel durchgehend in 2 Unterrichtsstunden/Woche erteilt, in der Sekundarstufe II als dreistün-
diger Grundkurs. 

Verwurzelung des Unterrichts in der religiösen Ausrichtung der Schule 
Das Norbert-Gymnasium lebt in der Geschichte des Patrons der Schule, Norbert von Xanten, und des 
von ihm gegründeten Ordens der Prämonstratenser sowie des in Knechtsteden wirkenden Ordens der 
Spiritaner. Daher ist der christliche Glaube die Basis der Schulgemeinde und des erteilten Unterrichts. 

Die religiöse Ausrichtung der katholischen Schule kommt in besonderer Weise in den vielfältigen An-
geboten der Schulpastoral zum Ausdruck. Die Gemeinsamkeiten und Unterschiede der konfessionellen 
Perspektiven werden im Unterricht behandelt und die Vielzahl an ökumenischen Gottesdiensten und 
Veranstaltungen wird ergänzt durch konfessionelle Angebote, evangelisch verantwortet z.B. Gottes-
dienste zum Reformationstag (zu denen die katholischen Schülerinnen und Schüler eingeladen wer-
den) und am Aschermittwoch oder der evangelische Schulgemeindegottesdienst im Advent. 

Grundlage der Unterrichtsgestaltung 
Der christliche Glaube wird als Angebot verstanden, Orientierung und Sinn für das Leben zu finden. 
Für die Auseinandersetzung mit diesem Glauben, der davon ausgeht, dass Gott sich in Jesus Christus 
gezeigt hat, um anschaulich zu machen, dass er das Gute für den Menschen will, spielt die Bibel eine 
wesentliche Rolle. 

Da wir Menschen nicht für uns allein leben können und angewiesen sind auf Gemeinschaft, Verständ-
nis und Mitmenschlichkeit, öffnet der Evangelische Religionsunterricht auch den Blick für die Lebens-
situation und Probleme anderer Menschen im engeren Lebensumfeld der Schülerinnen und Schüler, 
aber auch in der Ferne anderer Länder, Kulturen und Religionen. Dabei wird auch die Verpflichtung in 
den Blick genommen, Verantwortung zu übernehmen – für das eigene Leben, für die Mitmenschen 
und die Mitwelt, für Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung. 

Entscheidend ist aus unserer Sicht, dass die Schülerinnen und Schüler in ihrer Lebenssituation und mit 
ihren Themen, die von Lerngruppe zu Lerngruppe und von Jahr zu Jahr unterschiedlich sein mögen, im 
Mittelpunkt stehen. 

Was Kinder und Jugendliche bewegt, ihre Erfahrungen in ihrer Familie, im Freundes- und Bekannten-
kreis oder in der Schule, ihr Glaube und ihre Zweifel, ihre Fragen und Ängste und ihre Erfahrungen in 
der Welt, mit Gott und der Religion ist der Raum, indem sich Unterricht konkretisiert – immer wieder 
neu und in dynamischen Prozessen. 

Leistungskonzept 
Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 SchulG) so-
wie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO-SI) und für die Sekun-
darstufe II (§§ 13-19 APO-GOSt) dargestellt.  



 

2 

(1) Sekundarstufe I 

Da im Fach Evangelische Religionslehre in der Sekundarstufe I keine Klassenarbeiten und Lernstands-
erhebungen vorgesehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich 
„Sonstige Leistungen im Unterricht“. Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf die im 
Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und nutzt unterschiedliche Formen der 
Lernerfolgsüberprüfung. 

Da der evangelische Religionsunterricht keine spezifische Glaubenshaltung voraussetzt oder einfor-
dert, erfolgt die Leistungsbewertung im evangelischen Religionsunterricht unabhängig von den per-
sönlichen Glaubensüberzeugungen der Schülerinnen und Schüler. Die im Fach Evangelische Religions-
lehre angestrebten Lernprozesse und Lernergebnisse umfassen auch Werturteile, Haltungen und Ver-
haltensweisen, die sich einer unmittelbaren Lernerfolgskontrolle entziehen. Daher können im evange-
lischen Religionsunterricht auch bewertungsfreie Unterrichtsphasen gestaltet werden, in denen z.B. 
religiöse Erfahrungen ermöglicht oder religiöse Ausdrucksformen erprobt werden. 

Für die überprüfbaren Kompetenzen gilt: Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die 
Kompetenzerwartungen im Lehrplan zumeist in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. 
Dies bedingt, dass Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schüle-
rinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, grundlegende Kompetenzen, die sie in den vorangegange-
nen Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten anzuwenden.  

Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, Zielsetzungen 
und Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für Schülerinnen und Schüler 
sollen die Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für das weitere Lernen darstellen. 

Lernerfolgsüberprüfungen sind daher so anzulegen, dass sie (gemäß § 70 SchulG) den Grundsätzen der 
Leistungsbewertung entsprechen, dass die Kriterien für die Notengebung den Schülerinnen und Schü-
lern transparent sind und die jeweilige Überprüfungsform den Lernenden auch Erkenntnisse über die 
individuelle Lernentwicklung ermöglicht. Die Beurteilung von Leistungen soll demnach mit der Diag-
nose des erreichten Lernstandes und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden werden. 
Wichtig für den weiteren Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen herauszustellen und die 
Lernenden - ihrem jeweiligen individuellen Lernstand entsprechend - zum Weiterlernen zu ermutigen. 
Dazu gehören auch Hinweise zu erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien. Den Eltern sollten 
im Rahmen von Lern- und Förderempfehlungen Wege aufgezeigt werden, wie sie das Lernen ihrer 
Kinder unterstützen können. 

Im Sinne der Orientierung an den formulierten Anforderungen sind grundsätzlich alle im Lehrplan aus-
gewiesenen Kompetenzbereiche („Sach-“, „Urteils-“, „Handlungs-“, „Methoden-“ und „Gestaltungs-
kompetenz“) bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen. Aufgabenstellungen schrift-
licher, mündlicher und ggf. praktischer Art sollen deshalb darauf ausgerichtet sein, die Erreichung der 
dort ausgeführten Kompetenzerwartungen zu überprüfen. Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion 
angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte kann dabei den zuvor formulierten Ansprüchen 
an die Leistungsfeststellung nicht gerecht werden. 

Im Fach Evangelische Religionslehre kommen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unter-
richt“ sowohl schriftliche als auch mündliche Formen der Leistungsüberprüfung zum Tragen. Dabei ist 
im Verlauf der Sekundarstufe I durch eine geeignete Vorbereitung sicherzustellen, dass eine Anschluss-
fähigkeit an die Überprüfungsformen der gymnasialen Oberstufe gegeben ist. 

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht" zählen u.a. 

• mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zu unterschiedlichen Gesprächs- und Diskussi-
onsformen, Kurzreferate, Präsentationen),  

• schriftliche Beiträge zum Unterricht in analoger und digitaler Form (z.B. Ergebnisse der Arbeit an 

und  mit Texten und weiteren Materialien, Ergebnisse von Recherchen,  Mindmaps, Protokolle),  
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• fachspezifische Ergebnisse in Form von Gestaltungsaufgaben (z.B. Bilder, Videos,  Collagen, Rol-
lenspiel, digitale Produkte),  

• Dokumentation längerfristiger Lern- und Arbeitsprozesse in analoger oder digitaler Form (z.B. 
Hefte/Mappen, Portfolios, Lerntagebücher) sowie  

• kurze schriftliche Übungen sowie Beiträge im Prozess eigenverantwortlichen, schüleraktiven Han-
delns in unterschiedlichen Sozialformen (z.B. Wahrnehmung der Aufgaben im Rahmen von Grup-
penarbeit, projektorientiertem Handeln innerhalb oder außerhalb des Lernortes Schule, klausur-
vorbereitende Formate am Ende der Sekundarstufe I). 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität, die Quantität und die 
Kontinuität der mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. Für die Be-
wertung der Leistungen sind sowohl Inhalts- als auch Darstellungsleistungen zu berücksichtigen. 
Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch Beobachtung 
während des Schuljahres festgestellt. Die Ergebnisse schriftlicher Überprüfungen dürfen keine bevor-
zugte Stellung innerhalb der Notengebung haben. 

(2) Sekundarstufe II 

In der Sekundarstufe II wird die Leistung entsprechend der Prüfungsordnung (§§ 13-19 APO-GOSt) so-
wie nach den Vorgaben des Kernlehrplans (Kap. 3) in den Bereichen „Schriftliche Arbeiten/Klausuren" 
und „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit" erbracht und bewertet.  

Dabei wird gewährleistet, dass Schülerinnen und Schüler Evangelische Religion in die Abiturprüfung 
als drittes (schriftlich) oder viertes (mündlich) Fach einbeziehen können. Für die Abiturprüfung gelten 
die Bestimmungen der Prüfungsordnung. 

Bei den Klausuren werden die Aufgabenstellungen, -formate und Materialien so gewählt, dass ein ku-
mulativer Kompetenzaufbau angesteuert wird, der die Schülerinnen und Schüler auf das Abitur vorbe-
reitet. 

Eine Klausur in der Qualifikationsphase kann durch eine Facharbeit ersetzt werden. 

Die Bestandteile der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit" entsprechen in alters-
gerechter Anpassung denen der Sekundarstufe I. 

In beiden Leistungsbereichen wird die Qualität der Leistung nach den Anforderungsbereichen (AFB) 1-
3 bewertet. Die unterschiedlichen Anforderungsbereiche und deren Abgrenzungen werden den Schü-
lerinnen und Schülern in der Einführungsphase zur gymnasialen Oberstufe vermittelt. 

In AFB 1 wird erwartet, dass Schülerinnen und Schüler Inhalt und Zielsetzung eines Unterrichtsmateri-
als korrekt und mit fachsprachlichen Mitteln wiedergeben können. In AFB 2 ist eine weitergehende 
Analyse des Materials gefordert. In AFB 3 stehen Transferleistungen im Mittelpunkt. 

Evaluation 
Am Ende eines Schuljahres oder zur Einschätzung eines Unterrichtsvorhabens oder einer Unterrichts-
sequenz sollen Methoden der Evaluation eingesetzt werden, die deutlich machen, ob die Schülerinnen 
und Schüler tatsächlich die intendierten Kompetenzen aufgebaut haben und ob das Gelernte von 
ihnen als hilfreich wahrgenommen wird, bestimmte Situationen oder Problemstellungen besser zu be-
wältigen. Dazu gibt es unter den Fachkolleginnen und -kollegen regelmäßige Gespräche zur kollegialen 
Beratung. 

Beispiel eines bereits erprobten Evaluationsbogens (zur Evaluation von Schülerpräsentationen) 

Bewertungsbogen für Vortrag und Visualisierung 

  1 2 3 4 5 

Vortrag 1. frei gesprochen - abgelesen      
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 2. gut verständlich – kaum zu hören      

 3. sachlich und informativ – selbstdarstellerisch, albern      

 4. gut strukturiert - durcheinander      

 5. wichtige Informationen - unwichtige Details      

Visualisierung 6. Darstellung von Gliederung und wesentlichen Inhalten:  
(übersichtlich – unübersichtlich) 

     

 7. Optisch und inhaltlich Gestaltung 
(Textlänge, Verteilung Grafik/Bild/Text sinnvoll - unausge-
wogen) 

     

Fachlichkeit  8. Weitergehende Auseinandersetzung mit dem Thema  
(deutlich erkennbar – offensichtlich nicht erfolgt) 

     

 9. Vertiefung im Gespräch mit der Lerngruppe 
(souverän – überfordert) 

     

Zusammenarbeit 10. Vortrag als Ergebnis einer Gruppenarbeit 
(Gruppenergebnis – Aneinanderreihung von Einzelvoten) 

     

 

In den Klausuren der Sekundarstufe II werden die fachliche Leistung und die Darstellungsleistung be-
rücksichtigt. Den Schülerinnen und Schülern wird in einem Evaluationsbogen detailliert zurückgemel-
det, inwiefern die erwarteten Kompetenzen erreicht wurden. Ein Beispiel (gekürzt) für einen Evalua-
tionsbogen aus der Qualifikationsphase (aus einer Klausur zum Unterrichtsvorhaben „Wie redet die 
Bibel von Gott?“) ist hier angefügt: 

Erwartungshorizont 

a) Inhaltliche Leistung 

Teilaufgabe 1 

 
Anforderungen 

Lösungsqualität 

 Der/die Schüler:in Punkte 
max.: 

Punkte 
ist: 

1 benennt den Titel des Bildes und formuliert sinngemäß: Der russisch-französische Künstler Marc Chagall erzählt 
in dem 1966 entstandenen Bild „Moses vor dem brennenden Dornbusch“ von der Selbstoffenbarung Gottes an 
Mose (nach Exodus 3,1-15). 

1  

2 beschreibt die wesentlichen Elemente des Bildes sinngemäß: Aus dem in Rot brennenden Dornbusch wächst, in 
einen Strahlenkranz gefüllt, der unaussprechliche Gottesname JHWH heraus. Der mit Hörnern auf dem Kopf in 
Blau dargestellte Mose ist auf die Knie gefallen, aus der Haltung seiner rechten Hand spricht Ergriffenheit, seine 
Augen blicken am Dornbusch vorbei und treffen sich mit denen der betrachtenden Person. Tiere weiden im 
Hintergrund; eine Engelgestalt schwebt über der Szene. 

4  

 …   

6 erfüllt ein weiteres aufgabenbezogenes Kriterium (1)   

… 

Teilaufgabe 3: 

 
Anforderungen 

Lösungsqualität 

 Der/die Schüler:in Punkte 
max.: 

Punkte 
ist: 

1 benennt die Vorstellungen von Gott, die sie/er zur Beurteilung heranzieht. 2  
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2 fällt in ihrer/seiner Bearbeitung der Teilaufgabe unter Berücksichtigung von Fachwissen und Fachmethoden 
nachvollziehbare Urteile. 

5  

3 reichert ihre/seine Beurteilungen mit passenden Beispielen an.  4  

4 begründet den eigenen Standpunkt. 4  

5 erfüllt ein weiteres aufgabenbezogenes Kriterium (4)   

 

b) Darstellungsleistung 

 
Anforderungen 

Lösungsqualität 

 Der/die Schüler:in Punkte 
max.: 

Punkte 
ist: 

1 strukturiert den eigenen Text schlüssig, stringent sowie gedanklich klar und bezieht sich dabei genau und kon-
sequent auf die Aufgabenstellung. 

5  

2 bezieht beschreibende, deutende und wertende Aussagen schlüssig aufeinander. 4  

3 belegt seine Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise (Zitate u. a.). 3  

4 formuliert unter Beachtung der Fachsprache präzise und begrifflich differenziert. 4  

5 schreibt sprachlich richtig (Grammatik, Orthografie, Zeichensetzung) sowie syntaktisch 

und stilistisch sicher. 

4  

 Summe Darstellungsleistung 20  

 

Methoden des Unterrichts 
Die Unterrichtsmethoden sind so gewählt, dass sie ganzheitliche Zugänge zu Lerngegenständen er-
möglichen und verschiedene Lerntypen ansprechen. In der Praxis entspricht diesem Grundsatz eine 
Vielfalt unterschiedlicher Methoden, die in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit sowie im Plenum ein-
gesetzt werden. 

Dabei werden die im Lehrplan geforderten fachlichen und fachübergreifenden methodischen Kompe-
tenzen angesteuert sowie die Festlegungen des schulischen Methodenkonzeptes berücksichtigt. In 
den tabellarischen Übersichten zu den Unterrichtsvorhaben der Sekundarstufe I werden die jeweils 
angesteuerten Methoden- und Medienkompetenzen exemplarisch aufgeführt. 

Hausaufgabenkonzept 
Mit der Einführung des Ganztages am Norbert-Gymnasium gilt die Verabredung, dass in der Sekundar-
stufe I keine Hausaufgaben erteilt werden. Begründete Ausnahmen, z.B. zum Zweck der Materialbe-
schaffung oder der Fertigstellung eines digitalen Produktes, sind möglich. In jedem Fall wird allerdings 
erwartet, dass im Unterricht nicht vollständig erledigte Aufgaben außerhalb des Unterrichts zu Ende 
bearbeitet werden. 

Einbindung des Faches Evangelische Religion in weitere schulische Konzepte 
Der evangelische Religionsunterricht ist eingebunden in das Vertretungskonzept der Schule: In der Se-
kundarstufe I wird der Unterricht in der Regel vertreten und die Lerngruppe mit einem qualifizierten 
Arbeitsauftrag versorgt. In der Sekundarstufe II werden Arbeitsaufträge erteilt, die die Schülerinnen 
und Schüler selbstständig erledigen. 

Die individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler geschieht während des Unterrichts z.B. durch 
Angebote innerer Differenzierung oder durch fachliche bzw. methodische Einzelberatung. Im Falle von 
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Minderleistungen werden in der Sekundarstufe I Förderempfehlungen ausgesprochen und mit den 
bestreffenden Schülerinnen und Schülern umgesetzt. 

Unterrichtsvorhaben  
Die tabellarischen Übersichten zu den Sekundarstufen I und II im Anhang stellt die Unterrichtsvorha-
ben so dar, dass die Zuordnung zu den Inhaltsfeldern des Lehrplans, die angesteuerten fachlichen und 
(fach)methodischen Kompetenzerwartungen sowie die Möglichkeiten der Vernetzung oder anderwei-
tiger Konkretion sichtbar werden. 

In der Sekundarstufe II ergeben sich zusätzlich Schwerpunkte innerhalb einzelner Unterrichtsvorhaben 
entsprechend den jeweils gültigen, für jeden Abiturjahrgang neu festgelegten Vorgaben des Landes 
Nordrhein-Westfalen. 

 

 

verantwortlich:  
Die Fachschaft Evangelische Religion im Schuljahr 2022/23 (Rolf Lenhartz, Ellen Nötzel, Hermann 
Schenck) 
Stand: November 2022 

 

 

 

Anhang: Tabellarische Übersichten über die Unterrichtsvorhaben in den Sekundarstufen I und II 



Evangelische Religion – Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 5 

Planungsgrundlage: 80 Ustd. (2 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 60 UStd. pro Schuljahr. 

Stufe 5  

Unterrichts- 
Vorhaben 5.1 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und Medi-

enkompetenzen 

 
Vernetzungen 

 

Wir kommen an – als 
Evangelische auf unserer 
neuen Schule 

ca. 8-10 Ustd. 

Menschliches Handeln in 
Freiheit und Verantwor-
tung (IF 1):  

Leben in Gemeinschaft 

 

Kirche und andere Formen 
religiöser Gemeinschaft (IF 
4):  

Kirche in konfessioneller 
Vielfalt 

• beschreiben für konkrete Situationen aus ihrer Lebenswelt gemein-
schaftsförderliches und gemeinschaftshinderliches Verhalten, auch im 
Hinblick auf die Nutzung sozialer Medien (K1), 

• deuten biblische Texte, in denen es um das Gelingen oder Nichtgelin-
gen von Gemeinschaft geht, vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen 
(K2), 

• beurteilen biblische und außerbiblische Regeln für ein gutes Miteinan-
der und Möglichkeiten eines konstruktiven Umgangs mit Konflikten 
(K6), 

• vergleichen die evangelische und die katholische Kirche in Bezug auf 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede (K24), 

• vergleichen und bewerten unterschiedliche Erfahrungen mit Kirche 
(K28), 

• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen 
anhand von grundlegenden Merkmalen (SK1), 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Be-
züge und Fragen (SK3), 

vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und 
ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese (UK1) 

• Kennenlernspiele, 

• Partnerinterview, 

• Blitzlicht (Einführung 
der Methode), 

• Unterrichtsgespräch 
(fachspezifisch ein-
führen) 

Christliche Schwerpunkt-
setzung: 

• Das NGK als christlich-
katholische Schule 
wahrnehmen 

• Gottesdienst zur Ein-
schulung 

• Projektwoche: Perlen 
des Glaubens 

 

 



Stufe 5 

Unterrichts- 
Vorhaben 5.2 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden-  und Medien-

kompetenzen 

 
Vernetzungen 

 

Miteinander 
Glauben und im 
Gottesdienst fei-
ern: Wie geht 
das? (Advent und 
Weihnachten) 

Ca 14-16 UStd. 

Religion in Alltag und 
Kultur (IF7):  

Ausdrucksformen von 
Religion im Lebens- und 
Jahreslauf 
 

Kirche und andere For-
men religiöser Gemein-
schaft (IF4): 

Kirche in konfessionel-
ler Vielfalt 

• identifizieren Gotteshäuser als Orte gelebten Glaubens 
und unterscheiden diese von profanen Räumen (K25), 

• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage 
im Jahreskreis und vergleichen sie mit der Herkunft 
und Bedeutung jüdischer und muslimischer Feiertage 
(K43), 

• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes re-
ligiöse und säkulare Ausdrucksformen (K44), 

• beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der 
Relevanz für ihr eigenes Leben und das von anderen 
(K46), 

• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene 
und Handlungen anhand von grundlegenden Merkma-
len (SK1), 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kultur-
prägende Bedeutung religiös begründeter Lebenswei-
sen (SK7), 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfah-
rungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen 
diese dar (HK1), 

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christli-
chen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit oder lehnen 
eine Teilnahme begründet ab (HK4). 

• Gottesdienstliche Struktu-
ren und Elemente verste-
hen, erarbeiten und mitge-
stalten 

• Situationsgebundene Dia-
loge (fakultativ)  

• Rollenspiele (fakultativ) 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Evang. Schulgemeindegottesdienst im Ad-
vent 

• Frühschichten und andere adventliche Ge-
staltungen im Umfeld der christlich-katholi-
schen Schule  

Möglichkeiten zum fächerübergreifenden Un-
terricht: 

• Kooperationsmöglichkeiten bei der Ausge-
staltung des Schulgemeindegottesdienstes 
mit den Fächern Musik und Kunst 

Berufsorientierung: 

• Bei der Gottesdienstgestaltung beteiligte 
Berufe (Kirchenmusiker*innen; Pfarrperso-
nen; Küster*innen) wahrnehmen 

Europaschule: 

• Traditionen und Bräuche rund um christli-
che Feste in Europa wahrnehmen 

 

  



Stufe 5 

Unterrichts- 
Vorhaben 5.3 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und Medien-

kompetenzen 

 
Vernetzungen 

 

Menschen erzählen 
von ihren Erfahrungen 
mit Gott 

ca.18-24 Ustd. 

Zugänge zur Bibel  
(IF 5):  

Die Bibel – Geschichte, 
Aufbau und Bedeutung 
 

Die Frage nach Gott  
(IF 2): 

Gottesvorstellungen 
und der Glaube an 
Gott 

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen (K8), 

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott (K9), 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als Ver-
trauen (K10), 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott (K13), 

• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel (K30), 

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und 
Texten unterschiedlicher Gattung (K31), 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit 
Gott gemacht haben (K32), 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und 
Einsichten für das heutige Leben (K33), 

• erörtern die besondere Bedeutung der Bibel für Menschen christlichen Glaubens 
(K34), 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 
Menschen heute (K35), 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fra-
gens sein können (SK2), 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Aus-
drucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Le-
bensgeschichten anderer Menschen (SK5),  

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel (MK1), 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser 
Sprache (u.a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4). 

• Mit der Bibel als Buch 
umgehen können, 

• Rollenspiele oder 
Standbilder  

• Bildbeschreibung (Ein-
führung der Methode) 

Christliche Schwer-
punktsetzung: 

• Perlen des Glau-
bens 

• Pilgerweg nach 
Steinfeld 

 

  



 

Stufe 5 

Unterrichts- 
Vorhaben 5.4 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und 

Medienkompeten-
zen 

 
Vernetzungen 

 

Wir sind Teil 
der Schöp-
fung 

ca.14-18 
Ustd. 

Menschliches Handeln in 
Freiheit und Verantwor-
tung (IF 1): 

Verantwortung in der Welt 
als Gottes Schöpfung 

 

Zugänge zur Bibel (IF5):  

Die Bibel – Geschichte, 
Aufbau und Bedeutung 

 

• beschreiben in Ansätzen das Verhältnis von gegenwärtigen Erklä-
rungsansätzen zur Weltentstehung und dem biblischen Schöpfungs-
gedanken (K3), 

• Identifizieren die biblischen Schöpfungstexte als Glaubensaussagen 
(K4), 

• erläutern Beispiele der Übernahme von Verantwortung für das Leben 
und in der (Um)Welt als Konsequenz aus dem Verständnis der Welt 
als Schöpfung Gottes (K5), 

• beurteilen biblische und außerbiblische Regeln für ein gutes Mitei-
nander und Möglichkeiten eines konstruktiven Umgangs mit Konflik-
ten (K6), 

• erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhalti-
gen Umgangs mit den Ressourcen der Erde vor dem Hintergrund der 
Verantwortung für die Schöpfung (K7), 

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher 
Herkunft und Texten unterschiedlicher Gattung (K31), 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenser-
zählungen für Menschen heute (K35), 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel (MK1), 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sach-
verzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein (MK2), 

• erschließen angeleitet künstlerische Darstellungen mit religiösen In-
halten (MK3), 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen 
religiöser Sprache (u.a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) – 
(MK4), 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Ent-
würfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5). 

• Brainstorming, 

• Projektarbeit (fa-
kultativ), 

„Grüne“ Schule: 

• Möglichkeiten eines nachhaltigen Han-
delns , z.B. Müll, Energie, „Fridays for 
Future“-Gruppe u.a. 

 



Evangelische Religion – Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 6 
Planungsgrundlage: 80 Ustd. (2 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 60 UStd. pro Schuljahr. 

 

Stufe 6 

Unterrichts- 
Vorhaben 6.1 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und Medi-

enkompetenzen 

 
Vernet-
zungen 
 

Wie ich mir Gott vor-
stelle: Was kann und will 
ich glauben? 

Ca 8-10 Ustd. 

Die Frage nach Gott 
(IF2): 

Gottesvorstellungen 
und der Glaube an 
Gott 

Zugänge zur Bibel 
(IF5): 
Die Bibel – Geschichte, 
Aufbau und Bedeu-
tung 

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen (K8), 

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott (K9), 

• beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer Form lebensge-
schichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und Gottesglauben sowie deren Anlässe 
(K11), 

• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und Gottesglauben im 
Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste Einschätzungen dazu (K12), 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott (K13), 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott ge-
macht haben (K32), 

• erörtern die besondere Bedeutung der Bibel für Menschen christlichen Glaubens (K34), 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein 
können (SK2), 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3), 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und for-
mulieren mögliche Antworten (SK4), 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksfor-
men und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten an-
derer Menschen (SK5), 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und 
bewerten Antworten auf diese (UK1), 

• beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe (UK2), 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nicht-
religiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und Voraussetzungen für 
ein respektvolles und tolerantes Miteinander (HK3), 

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit 
oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4). 

• Situationsgebun-
dene Dialoge,  

• Partnerinterview, 

• Museumsrundgang, 

• Assoziationsrunde 
(Einführung der Me-
thode) 

 

 



 

Stufe 6 

Unter-
richts- 

Vorhaben 
6.2 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und Medienkompe-

tenzen 
 
Vernetzungen 

Jesus be-
gegnen 

Ca 14-16 
Ustd. 

Jesus, der Christus (IF3): 

Jesus von Nazareth in 
seiner Zeit und Umwelt  
 

Zugänge zur Bibel (IF5): 

Die Bibel – Geschichte, 
Aufbau und Bedeutung 

• benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu (K14), 

• ordnen Jesus von Nazareth in seine Zeit und Umwelt ein (K15), 

• erläutern an neutestamentlichen Beispielen den Zusammenhang von Jesu 
Reden und Handeln (K16), 

• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinanderset-
zung mit der jüdischen Tradition (K17), 

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der 
im AT verheißene Messias ist (K18), 

• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft Je-
sus, dem Christus im Alltag (K19), 

• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel (K30), 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aus-
sagen und Einsichten für das heutige Leben (K33), 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzäh-
lungen für Menschen heute (K35), 

• erschließen angeleitet künstlerische Darstellungen mit religiösen Inhalten 
MK3), 

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder 
(MK5), 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adres-
satengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens 
und Teilens (HK6). 

• Lektüre einer Ganzschrift oder 
Analyse eines Films (fakulta-
tiv), 

• Texte sinnvoll markieren und 
gliedern, 

• Rollenspiele, 

• Umgang mit der Landkarte Is-
raels, 

• Projektarbeit in Kleingruppen 

Möglichkeiten zum fächerüber-
greifenden Unterricht: 

• Nutzung von Kompetenzen 
aus Erdkunde und Ge-
schichte  

 

  



Stufe 6 

Unterrichts- 
Vorhaben 6.3 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden-  und Medien-

kompetenzen 

 
Vernetzungen 
 

Wir sitzen alle 
in einem Boot 

Ca 14-16 
Ustd. 

Kirche und andere For-
men religiöser Gemein-
schaft (IF4): 

Kirche in konfessioneller 
Vielfalt 
 

Religion in Alltag und 
Kultur (IF7): 

Ausdrucksformen von 
Religion im Lebens- und 
Jahreslauf 

• beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus und identifi-
zieren sie als Nachfolgegemeinschaft (K20), 

• beschreiben unterschiedliche christliche Konfessionen und Denominationen anhand von 
Gebäuden, Personen und religiöser Praxis (K21), 

• differenzieren zwischen Kirche als Gebäude und als Glaubensgemeinschaft und erläu-
tern Zusammenhänge zwischen beiden Formen (K22), 

• identifizieren eine evangelische Ortsgemeinde als eine Konkretion von Kirche (K23), 

• vergleichen die evangelische und die katholische Kirche in Bezug auf Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede (K24), 

• identifizieren Gotteshäuser als Orte gelebten Glaubens und unterscheiden diese von 
profanen Räumen (K25), 

• identifizieren Symbole des christlichen Glaubens sowie religiöse Formensprache (K26), 

• benennen Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit (K27), 

• vergleichen und bewerten unterschiedliche Erfahrungen mit Kirche (K28), 

• erörtern in Ansätzen die Bedeutung unterschiedlicher Glaubenspraktiken für die ver-
schiedenen Konfessionen (K29), 

• identifizieren und erklären Übergangsrituale im Lebenslauf von Menschen christlichen 
Glaubens als religiös gestalteten Umgang mit bedeutsamen Lebenssituationen (K45), 

• setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die jüdische, christli-
che und muslimische Religion auseinander und formulieren erste Einschätzungen zu 
Ähnlichkeiten und Unterschieden (K47), 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös be-
gründeter Lebensweisen (SK7), 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu re-
ligiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter (MK6), 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen 
und bewerten Antworten auf diese (UK1), 

• bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hin-
tergrund biblischer Maßstäbe (UK3), 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und 
anderen religiösen Kontexten ein (HK2), 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und 
nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und Vorausset-
zungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander (HK3), 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht 
und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens (HK6). 

• Projektarbeit (fakultativ), 

• eine evangelische Ge-
meinde recherchieren (fa-
kultativ), 

• Kurzvortrag, 

• Plakat, 

• Vergleiche gestalten und 
auswerten (z.B. Schaubild 
oder Tabelle) 

Christliche Schwer-
punksetzung:  

• Gottesdienst zum Re-
formationstag 

• Erkundung der Basi-
lika 

Möglichkeiten zum fä-
cherübergreifenden Un-
terricht: 

• Workshop mit einer 
katholischen Lern-
gruppe 

• Lehrertausch evange-
lisch / katholisch 

Berufsorientierung:  

• Kirchliche Berufe 
wahrnehmen 

 

  



Stufe 6 

Unterrichts- 
Vorhaben 6.4 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medien-
kompetenzen 

 
Vernetzungen 
 

Passion – Ostern – 
Pfingsten: Das Kirchen-
jahr erleben 
Ca 12-14 Ustd. 

Religion in Alltag und Kul-
tur (IF7): 
Ausdrucksformen von Re-
ligion im Lebens- und Jah-
reslauf 
 
Jesus, der Christus (IF3): 

Jesus von Nazareth in sei-

ner Zeit und Umwelt  

 

Kirche und andere For-
men religiöser Gemein-
schaft (IF4): 
Kirche in konfessioneller 
Vielfalt 

• benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu (K14), 

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Naza-
reth der im AT verheißene Messias ist (K18), 

• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft 
Jesus, dem Christus im Alltag (K19), 

• beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus 
Christus und identifizieren sie als Nachfolgegemeinschaft (K20), 

• identifizieren Symbole des christlichen Glaubens sowie religiöse For-
mensprache (K26), 

• benennen Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit (K27), 

• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahres-
kreis und vergleichen sie mit der Herkunft und Bedeutung jüdischer 
und muslimischer Feiertage (K43), 

• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und sä-
kulare Ausdrucksformen (K44), 

• identifizieren und erklären Übergangsrituale im Lebenslauf von 
Menschen christlichen Glaubens als religiös gestalteten Umgang mit 
bedeutsamen Lebenssituationen (K45), 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Ein-
sichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6), 

• erschließen angeleitet künstlerische Darstellungen mit religiösen In-
halten (MK3), 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vor-
stellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1), 

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition 
(u. a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab 
(HK4), 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte 
Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5). 

• Bildbeschrei-
bung, 

• Zeitleiste des 
Kirchenjahres 

Christliche Schwerpunktsetzung:  

• 7-Wochen-ohne-Aktion 

• Ökumenischer Schulgemeindegot-
tesdienst 

• Gottesdienst zu Ostern 

Europaschule: 

• Traditionen und Bräuche rund um 
christliche Feste in Europa wahr-
nehmen 

„Grüne“ Schule: 

• Österliche Impulse zum Handeln im 
Horizont eines nachhaltigen Le-
bensstils entwerfen 

 

  



Stufe 6 

Unterrichts- 
Vorhaben 6.5 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden-  und Medienkom-

petenzen 

 
Vernetzungen 

 

Drei Zweige – 
eine Wurzel  

Ca 6-10 Ustd.  

Religionen und Weltan-
schauungen im Dialog 
(IF6):  

Glaube und Lebensge-
staltung von Menschen 
jüdischen, christlichen 
sowie islamischen Glau-
bens 

 

Zugänge zur Bibel (IF5): 

Die Bibel – Geschichte, 
Aufbau und Bedeutung 

 

Die Frage nach Gott 
(IF2): 

Gottesvorstellungen 
und der Glaube an Gott 

 

Religion in Alltag und 
Kultur (IF7): 

Ausdrucksformen von 
Religion im Lebens- und 
Jahreslauf 

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott (K9), 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als 
Vertrauen (K10), 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen 
mit Gott gemacht haben (K32), 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und 
Einsichten für das heutige Leben (K33), 

• erklären anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame Berufung auf Abra-
ham in Judentum, Christentum und Islam (K36), 

• vergleichen Ausstattung und Funktionen einer Synagoge, einer Kirche und einer 
Moschee (K37), 

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum 
und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens (K38), 

• erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glau-
benspraxis von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 
(K39), 

• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen und 
islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung (K40), 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen im 
Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt (K41),  

• identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische und muslimische 
Feiertage (K42), 

• setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die jüdische, 
christliche und muslimische Religion auseinander und formulieren erste Einschät-
zungen zu Ähnlichkeiten und Unterschieden (K47), 

• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von 
grundlegenden Merkmalen (SK1), 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das 
heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6), 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel (MK1), 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeich-
nisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein (MK2), 

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder (MK5), 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten 
zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter (MK6) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituatio-
nen und anderen religiösen Kontexten ein (HK2), 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiö-
ser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten 
und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander (HK5). 

• Biblische Geschichten mit 
eigenen Worten nacherzäh-
len oder 

• 5-Schritt-Lesemethode an-
wenden, 

• relevante Informationen 
aus Gegenständen und Ab-
bildungen herausfiltern 

Christliche Schwerpunktset-
zung:  

• Besuch der Klosterbasi-
lika (fakultativ) 

Europaschule:  

• Regionale Schwerpunkte 
und Vielfalt der abraha-
mitischen Religionen im 
europäischen Kontext 
wahrnehmen 

 



Evangelische Religion – Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 7 
Planungsgrundlage: 80 Ustd. (2 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 60 UStd. pro Schuljahr. 

 

Stufe 7 

Unterrichts- 
Vorhaben 7.1 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und Medienkompe-

tenzen 

 
Vernetzungen 
 

„Die Wurzel trägt 
dich!“ – Was uns mit 
dem Judentum ver-
bindet 

Ca 10-14 Ustd. 

(zuzügl. Exkursion) 

Religionen und Weltan-
schauungen im Dialog 
(IF6):  

Weltbild und Lebens-
gestaltung in Religio-
nen und Weltanschau-
ungen 

• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Juden-
tum, Christentum und Islam im Hinblick auf ihre Konse-
quenzen für die Lebensgestaltung (K106), 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede des Selbst- und Weltverständnisses der großen 
Weltreligionen (K108), 

• identifizieren Formen und Ursachen von Antisemitis-
mus und Antijudaismus (K109), 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Welt-
deutungen und Menschenbilder für die Lebensgestal-
tung (K113), 

• beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und 
religiöser Vorschriften für die Lebensgestaltung (K114), 

• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser 
Begegnung und Verständigung (K115), 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in 
ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein (SK9), 

• erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, 
Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale reli-
giöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, 
künstlerische Darstellungen) (MK8), 

• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreli-
giöse Weltanschauungen (UK4), 

• reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen 
Verständigung von Religionen. (UK10) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in 
anderen Lebenssituationen und anderen religiösen 
Kontexten ein (HK9) 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Ver-
treterinnen und Vertretern anderer religiöser und 
nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen da-
bei Unterschiede sowie Grenzen (HK10). 

• Relevante Informationen aus 
Gegenständen, Abbildungen 
und AV-Medien herausfiltern 
(Vgl. SK16), 

• angeleitete Recherche im In-
ternet (vgl. MK11) 

Möglichkeiten zum fächerübergreifenden 
Unterricht: 

• Exkursion jüdischer Friedhof und Sy-
nagoge in der Fahrten- und Projekt-
woche (Klassenverband) 

• Geschichte (jüdische Gemeinden in 
Deutschland) oder Politik (Notwen-
digkeit der Sicherung jüdischer Orte 
in Deutschland). 

Europaschule: 

• Die europäische Dimension des Ju-
dentums in Geschichte und Gegen-
wart wahrnehmen 

 



Stufe 7 

Unterrichts- 
Vorhaben 7.2 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden-  und Medien-

kompetenzen 

 
Vernetzungen 
 

Wer bin ich? Vorbilder 
und mein eigener Weg 
durch das Leben 
Ca 12-16 UStd. 

Menschliches Handeln 
in Freiheit und Verant-
wortung (IF1) 

Zugänge zur Bibel (IF5): 

Biblische Texte als ge-
deutete Glaubenserfah-
rungen 

• beschreiben in der Auseinandersetzung mit der biblischen Verbin-
dung von Selbst- und Nächstenliebe den Zusammenhang von Selbst-
annahme und Beziehungsfähigkeit (K48), 

• beschreiben biblische Bilder vom Menschen und setzen sich mit de-
ren Relevanz für die Gestaltung des Lebens heute auseinander (K51), 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- 
und Weltverständnis auseinander (K102), 

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- 
und Wirklichkeitskonzepten (SK1), 

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiö-
sen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann 
(SK10), 

• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen 
und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortver-
suche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu (SK12), 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch re-
ligiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebens-
praktische und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15), 

• setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeits-
ergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und 
analog), (MK10), 

• bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten 
Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese the-
men- und adressatenbezogen auf (MK11), 

• identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem 
Urteil (UK6), 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen 
Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft (UK8), 

• unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, 
Vorstellungen und Überzeugungen (HK7), 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Le-
benssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen 
reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her (HK9), 

• beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Um-
gang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Hal-
tung dazu (HK13). 

• Rollenspiel: Einfüh-
rung der Methode 

• Symboldidaktische 
Methoden 

• Feedback geben und 
nehmen 

• Plakate oder digitale 
Formen der Präsenta-
tion (vgl. HK15) 

• Einfache Formen der 
Körperarbeit (fakulta-
tiv) 

 

Berufsorientierung: 

• Werte als Basis von Lebensge-
staltung und damit auch Be-
rufswahl (Vorbilder) 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• Norbert von Xanten als Schul-
patron (Norberttag mit Got-
tesdienst) 

 



Stufe 7 

Unterrichts- 
Vorhaben 7.3 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und Medien-

kompetenzen 

 
Vernetzungen 

Was wollte Jesus und was hat 
das mit mir zu tun? Jesu Bot-
schaft vom Reich Gottes 

Ca 14-18 UStd. 

Jesus, der Christus (IF3): 

Jesu Botschaft vom 
Reich Gottes 

Menschliches Handeln 
in Freiheit und Verant-
wortung (IF1): 

Prophetischer Protest 

Zugänge zur Bibel (IF5): 

Biblische Texte als ge-
deutete Glaubenserfah-
rungen 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die ge-
rechte Gestaltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als 
Konsequenz des biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit 
(K54), 

• identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der 
Bergpredigt als Rede vom Reich Gottes (K73) 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen 
und Passagen der Bergpredigt als Orientierungsangebote (K74), 

• erklären an einem Beispiel aus der Bergpredigt, auf welche Weise 
Jesus die jüdische Tradition aufgreift (K75), 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientie-
rungen in der Bergpredigt auseinander (K82), 

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizon-
tes in der Botschaft Jesu vom Reich Gottes (K83), 

• beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der Evange-
lien (K96) 

• erläutern Merkmale parabolischer Erzählungen in den Evangelien 
(K97), 

• unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deu-
tung in Glaubenserzählungen (K98), 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter 
Berücksichtigung der Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und 
im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung (K99), 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den 
Aussagen des christlichen Glaubens (SK11), 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem 
jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsge-
schichtlichen Kontext (SK13), 

• analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere re-
ligiös relevante Dokumente (MK7), 

• beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen 
und inhaltlichen Eigenart unter besonderer Berücksichtigung me-
taphorischer Rede (MK9), 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen (UK5), 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen ei-
nen eigenen Standpunkt (HK8). 

• Projektarbeit 

• Plakate oder digitale 
Formen der Präsenta-
tion (vgl. HK15) 

• Einfache Formen der 
Körperarbeit (fakulta-
tiv) 

• Phantasiereise (fakul-
tativ) 

Christliche Schwerpunktsetzung: 

• 7-Wochen-ohne-Aktion 

„Grüne“ Schule: 

• Impulse für nachhaltiges Le-
ben im Geist der Reich-Got-
tes-Verkündigung Jesu 



Stufe 7 

Unterrichts- 
Vorhaben 7.4 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkompetenzen 

 
Vernetzungen 
 

„Sola gratia“ und mehr – Was 
hat die Reformation mit mir 
und mit der Kirche heute zu 
tun? 
Ca. 12-16 UStd. 

Die Frage nach Gott (IF2): 

Reformatorische Grund-
einsichten als Grundlagen 
der Lebensgestaltung 

Kirche und andere For-
men religiöser Gemein-
schaft (IF4): 

Kirche und religiöse Ge-
meinschaften im Wandel 

• erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose 
Annahme des Menschen durch Gott – als Grundlage evangeli-
schen Glaubens (K64), 

• beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich 
für evangelische Christinnen und Christen in Geschichte und Ge-
genwart aus reformatorischen Einsichten ergaben bzw. ergeben 
(K65), 

• erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zu-
ordnung von Freiheit und Verantwortung des Einzelnen vor Gott 
und Fragen heutiger evangelischer Lebensgestaltung (K66), 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christli-
chen Glauben und die Sicht auf das Leben und die Menschen 
heute (K70), 

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hin-
sichtlich ihrer religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hin-
tergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontextes (K85), 

• erklären Grundzüge der Reformation und das sich daraus entwi-
ckelnde protestantische Selbstverständnis (HK86), 

• erörtern verschiedene Erscheinungsformen von Kirche am Maß-
stab ihrer biblischen Begründung und des reformatorischen An-
spruchs („ecclesia semper reformanda“) (HK91), 

• beurteilen Perspektiven für die Zusammenarbeit zwischen den 
christlichen Konfessionen (HK92), 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hin-
sichtlich ihres Beitrags für eine gelingende Lebensgestaltung 
(HK93), 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und set-
zen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung (SK14), 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugun-
gen und religiöser Institutionen (UK9), 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen ei-
nen eigenen Standpunkt (HK8), 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen 
und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugun-
gen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen 
(HK10) 

• Relevante Informatio-
nen aus Abbildungen 
und AV-Medien heraus-
filtern (Vgl. SK16), 

• Grafisierung gedankli-
cher Zusammenhänge 

Christliche Schwerpunktset-
zung: 

• Gottesdienst zum Re-
formationstag 

Europaschule: 

• Reformation als euro-
päisches Erbe 

• Ökumene als Aufgabe 
in internationalem Kon-
text 

Möglichkeiten zum fächer-
übergreifenden Unterricht: 

• Gemeinsames Unter-
richtsprojekt mit dem 
Fach Kath. Religion 

 



Evangelische Religion – Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 8 
Planungsgrundlage: 80 Ustd. (2 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 60 UStd. pro Schuljahr. 

 

Stufe 8 

Unterrichts- 
Vorhaben 8.1 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und Medien-

kompetenzen 

 
Vernetzungen 
 

Islam – Wie ver-
wandt sind Juden, 
Christen und Mus-
lime? 

Ca 14 Ustd. 

 

Religionen und Weltan-
schauungen im Dialog 
(IF6): 

Weltbild und Lebensge-
staltung in Religionen 
und Weltanschauungen 

Zugänge zur Bibel (IF5): 

Biblische Texte als ge-
deutete Glaubenserfah-
rungen 

• vergleichen die Bedeutung der Bibel im Christentum mit dem Stellenwert von heili-
gen Schriften in anderen Religionen (K101), 

• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Islam im 
Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung (K106), 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und Weltver-
ständnisses der großen Weltreligionen (K108), 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder 
für die Lebensgestaltung (K113), 

• beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser Vorschriften für die 
Lebensgestaltung (K114), 

• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Verständigung 
(K115), 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zu-
sammenhang ein (SK9), 

• erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, 
auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung (SK16), 

• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen 
(UK4), 

• reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen 
(UK10), 

• unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen 
und Überzeugungen (HK7), 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen 
und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eige-
nen Standpunkt her (HK9), 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern an-
derer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unter-
schiede sowie Grenzen (HK10), 

• Kriteriengeleitete Aus-
wertung von Lehrfil-
men (Einführung der 
Methode; vgl. HK15) 

• Methodisch angelei-
tete Erschließung reli-
giöser Zeugnisse (Vgl. 
MK8) 

• Bewertung und Aufbe-
reitung von Recher-
cheergebnissen (Vgl. 
MK11) 

Möglichkeiten zum fächerüber-
greifenden Unterricht: 

• Geschichte (Internationale 
Auseinandersetzungen 
während der Expansion des 
Islams) oder Politik (Migra-
tion; gesellschaftliche Kon-
flikte) 

Europaschule: 

• Die europäische Dimension 
des Islams in Geschichte 
und Gegenwart wahrneh-
men 

 

  



Stufe 8 

Unterrichts- 
Vorhaben 8.2 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und Medien-

kompetenzen 

 
Vernetzungen 

Wie verstehen Propheten Ge-
rechtigkeit und welche Rele-
vanz hat ihre Botschaft für Ge-
genwart und Zukunft? 

Ca 16 UStd. 

Menschliches Han-
deln in Freiheit und 
Verantwortung (IF1): 

Prophetischer Pro-
test 

Zugänge zur Bibel 
(IF5): 

Biblische Texte als 
gedeutete Glau-
benserfahrungen 

• beschreiben prophetische Rede und prophetische Aktionen als Kritik 
an und Widerspruch gegen gesellschaftliche Unrechtsstrukturen in 
biblischer Zeit (K52), 

• erläutern prophetische Rede und prophetisches Handeln als Kritik aus 
der Perspektive der Gerechtigkeit Gottes (K53), 

• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die ge-
rechte Gestaltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konse-
quenz des biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit (K54) 

• erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs 
gesellschaftliches Engagement ausgewählter Personen, Gruppen bzw. 
Projekte (K61) 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am 
biblischen Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orien-
tierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforde-
rungen durch den digitalen Wandel der Gesellschaft (K62), 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- 
und Weltverständnis auseinander (K102), 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussa-
gen des christlichen Glaubens (SK11), 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem je-
weiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtli-
chen Kontext (SK13), 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen (UK5), 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen ei-
genen Standpunkt (HK8), 

• prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Men-
schenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher 
Motivation und entwickeln eine eigene Haltung dazu, (HK14). 

• Placemat (Einführung 
der Methode) 

• Fiktives Interview 

• Eine Umfrage erstellen 
und durchführen 

• Planung und Durchfüh-
rung einer Aktion in 
der Schule (fakultativ; 
vgl. HK12) 

• Grafisierung von Ar-
beitsergebnissen (Vgl. 
MK10) 

• Bewertung und Aufbe-
reitung von Recher-
cheergebnissen (Vgl. 
MK11) 

• Nutzung und Bewer-
tung fachspezifischer 
Medienprodukte (Vgl. 
HK15) 

Christliche Schwer-
punktsetzung: 

• Kinderherzen 
Kamerun 

• Perspektiven 
christlicher Eine-
Welt-Arbeit 

„Grüne“ Schule: 

• Impulse für ei-
nen nachhalti-
gen Lebensstil 

• Verbindung zur 
Fair-Trade-Com-
pany 

Europaschule: 

• Verbindung zur 
Erasmus-AG 

Möglichkeiten zum 
fächerübergreifen-
den Unterricht: 

• Diff-Kurs SoWi 
(Nachhaltigkeit) 

 

  



Stufe 8 

Unterrichts- 
Vorhaben 8.3 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und Medien-

kompetenzen 

 
Vernetzungen 
 

Gemacht als Mann und 
Frau und divers – was 
heißt das? 
Ca 14 UStd. 

Menschliches Handeln in 
Freiheit und Verantwor-
tung (IF1): 

Leben in partnerschaftli-
chen Beziehungen 

Zugänge zur Bibel (IF5): 

Biblische Texte als gedeu-
tete Glaubenserfahrun-
gen 

• beschreiben in der Auseinandersetzung mit der biblischen Verbindung von Selbst- und Nächstenliebe 
den Zusammenhang von Selbstannahme und Beziehungsfähigkeit (K48), 

• beschreiben Gefühle und Erwartungen von Jungen und Mädchen im Hinblick auf Partnerschaft (K49, 

• unterscheiden Ansichten über die Bedeutung von Sexualität für die Gestaltung von Partnerschaft (K50), 

• beschreiben biblische Bilder vom Menschen und setzen sich mit deren Relevanz für die Gestaltung von 
Geschlechterbeziehungen heute auseinander (K51), 

• erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als Konsequenz aus der biblischen Rede von der 
Gottesebenbildlichkeit des Menschen (K57) 

• erörtern Regeln für gelingende Partnerschaft und Möglichkeiten des Umgangs mit misslingender Part-
nerschaft (K58), 

• beurteilen sexuelle Gemeinschaft unter der Perspektive wechselseitiger Verantwortung (K59), 

• setzen sich mit eigenem und gesellschaftlichem Geschlechterrollenverständnis auseinander und beurtei-
len diese vor dem Hintergrund der Heterogenität biblischer Bilder vom Menschen (K60) 

• unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in Glaubenserzählungen (K98), 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der Textgattung (u. a. 
Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung (K99), 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Weltverständnis auseinander 
(K102), 

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und 
Weltverständnis erweitern kann (SK 10), 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK11), 

• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ord-
nen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu (SK12), 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialge-
schichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext (SK13), 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen (UK5), 

• identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil (UK6), 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und 
Gesellschaft (UK8), 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt (HK8), 

• Fiktives Interview, in-
nerer Monolog o.ä. 

• Kritik medialer Ver-
mittlung von Ge-
schlechterrollen und 
Identifikationsmodel-
len 

• Methodisch angelei-
tete Analyse biblischer 
Texte (Vgl. MK7) 

• Auseinandersetzung 
mit den Charakteristika 
religiöser Sprache (Vgl. 
MK9) 

• Nutzung und Bewer-
tung fachspezifischer 
Medienprodukte (Vgl. 
HK15) 

Berufsorientierung:  

• Perspektiven für 
eine gerechte 
Arbeitswelt 
(Rollenbilder, 
Entlohnung u.a.) 

 

  



Stufe 8 

Unterrichts- 
Vorhaben 8.4 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkom-
petenzen 

 
Vernetzungen 
 

Kirche, Freikirche, 
Sekte – Was ist 
was und was tut 
den Menschen 
gut? 
Ca. 16 UStd. 

Kirche und andere Formen 
religiöser Gemeinschaft 
(IF4): 

Kirche und religiöse Ge-
meinschaften im Wandel 

Religionen und Weltan-
schauungen im Dialog 
(IF6): 

Weltbild und Lebensgestal-
tung in Religionen und 
Weltanschauungen 

Religion in Alltag und Kul-
tur (IF7): 

Fundamentalismus und Re-
ligion 

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem 
Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontextes (K85), 

• erörtern verschiedene Erscheinungsformen von Kirche am Maßstab ihrer biblischen Begründung und des reformatorischen 
Anspruchs („ecclesia semper reformanda“) (K91), 

• beurteilen Perspektiven für die Zusammenarbeit zwischen den christlichen Konfessionen (K92), 

• setzen sich mit unterschiedlichen Welt- und Menschenbildern in neuen religiösen Gruppierungen und deren Konsequenzen für 
die Lebensgestaltung auseinander (K111), 

• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständnis des Menschen und religiösen bzw. säkularen 
Weltanschauungen (K112), 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die Lebensgestaltung (K113), 

• beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser Vorschriften für die Lebensgestaltung (K114), 

• unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus und identifizieren entsprechende Erschei-
nungsformen in der Gegenwart (K117), 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und Rituale (K118), 

• erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede religiös-fundamentalistischer und religiös verbrämter extremistischer Überzeu-
gungen in unterschiedlichen Religionen in Bezug auf ihre Ursache und Wirkung (K121), 

• erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch begründeten antifundamentalistischen Engagements (K125), 

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten (SK8), 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung (SK14), 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren 
lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15), 

• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen (UK4), 

• identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil (UK6), 

• setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung (UK7), 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft (UK8), 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen (UK9), 

• reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen (UK10), 

• unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen (HK7), 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und 
stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her (HK9), 

• erörtern im Diskurs mit anderen Argumente für und gegen die Zugehörigkeit zu einer religiösen Gemeinschaft (HK11), 

• Placemat 

• Religiöse Biogra-
fien oder kirchli-
che Organisatio-
nen methodisch 
geleitet recher-
chieren und prä-
sentieren 

• Präsentationen 
(power point 
o.ä.) 

• Grafisierung von 
Arbeitsergebnis-
sen (Vgl. MK10) 

• Bewertung und 
Aufbereitung von 
Rechercheergeb-
nissen (Vgl. 
MK11) 

• Nutzung und Be-
wertung fachspe-
zifischer Medien-
produkte (Vgl. 
HK15) 

Christliche Schwer-
punktsetzung:  

• Schärfung des 
evangelischen 
Profils in Aus-
einanderset-
zung mit an-
deren christli-
chen Denomi-
nationen 

Europaschule: 

• Wahrneh-
mung christli-
cher Vielfalt 
in Europa 

 



Evangelische Religion – Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 9 
Planungsgrundlage: 80 Ustd. (2 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 60 UStd. pro Schuljahr. 

 

Stufe 9 

Unterrichts- 
Vorhaben 9.1 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und Medi-

enkompetenzen 

 
Vernetzungen 
 

Gottesbilder im 
Wandel 

Ca 14 Ustd. 

 

Die Frage nach Gott 
(IF2): 

Auseinandersetzung mit 
der Gottesfrage zwi-
schen Bekenntnis, Indif-
ferenz und Bestreitung 

Zugänge zur Bibel (IF5): 

Biblische Texte als ge-
deutete Glaubenserfah-
rungen 

Religion in Alltag und 
Kultur (IF 7): 

Religiöse Symbole in Kul-
tur und Gesellschaft 

• unterscheiden Aussagen über Gott von Bekenntnissen des Glaubens an Gott (K67), 

• identifizieren die kritische Überprüfung von Gottesvorstellungen als Möglichkeit zur Korrektur und Ver-
gewisserung von Glaubensüberzeugungen (K68), 

• erörtern und beurteilen Argumente für und gegen den Glauben an Gott (K71), 

• erörtern die biblisch-theologische Rede von der Unverfügbarkeit Gottes in Bezug auf menschliche Vor-
stellungen und Wünsche (K72), 

• deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der Textgattung (u. a. 
Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung (K99), 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Weltverständnis auseinander 
(K102), 

• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Islam im Hinblick auf ihre Kon-
sequenzen für die Lebensgestaltung (K106), 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren Verwendung in nicht-
religiösen Zusammenhängen (K116), 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der Gesellschaft (K122), 

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten (SK8), 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein 
(SK9), 

• beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und 
Weltverständnis erweitern kann (SK10), 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK11) 

• erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien 
für die Realitätswahrnehmung (SK16), 

• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen (UK4), 

• unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen 
(HK7), 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt (HK8), 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiö-
sen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her (HK9), 

• kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und 
nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen (HK10), 

• Methodisch geleitet 
biblische Texte sowie 
weitere religiös rele-
vante Dokumente 
analysieren können 
(Vgl. MK7) 

• Methodisch angelei-
tete religiöse Zeug-
nisse erschließen 
können (Vgl. MK8) 

• Religiöse Sprache in 
ihrer formalen und 
inhaltlichen Eigenart 
unter besonderer 
Berücksichtigung 
metaphorischer 
Rede beschreiben 
und erläutern kön-
nen (Vgl. MK9), 

• Bewertung und Auf-
bereitung von Re-
chercheergebnissen 
(Vgl. MK11) 

Christliche Schwerpunkt-
setzung: 

• Thematisierung der 
Gottesfrage im Schul-
gottesdienst 

• Reflexion von Glau-
bensüberzeugungen 
und Gottesvorstellun-
gen in den Tagen der 
religiösen Orientie-
rung 

Europaschule: 

• Jüdische, muslimische 
und regionale christli-
che Ausprägungen 
von Gottesvorstellun-
gen identifizieren und 
deuten 

 

  



Stufe 9 

Unterrichts- 
Vorhaben 9.2 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und Medien-

kompetenzen 

 
Vernetzungen 

Sterben und Tod - 
Auseinandersetzung 
mit der Vergänglich-
keit des Lebens? 

Ca 16 UStd. 

Religion in Alltag und 
Kultur (IF7): 

Umgang mit Tod und 
Trauer  

Kirche und andere For-
men religiöser Gemein-
schaft (IF4): 

Kirche und religiöse Ge-
meinschaften im Wan-
del 

Religionen und Weltan-
schauungen im Dialog 
(IF6): 

Weltbild und Lebensge-
staltung in Religionen 
und Weltanschauungen 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres Beitrags für 
eine gelingende Lebensgestaltung (K93), 

• erläutern zentrale Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in fernöstlichen Religionen im Hin-
blick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung (K107), 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und Weltverständnisses 
der großen Weltreligionen (K108), 

• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständnis des Men-
schen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen (K112), 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren Verwen-
dung in nichtreligiösen Zusammenhängen (K116), 

• unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang mit Tod und Trauer 
und setzen sich mit deren Bedeutung für die Bewältigung von Endlichkeitserfahrungen ausei-
nander (K119), 

• vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von einem Leben 
nach dem Tod (K120), 

• bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen im Umgang mit 
Tod und Trauer (K123), 

• erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod (K124), 

• unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzep-
ten (SK8), 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammen-
hang ein (SK9), 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glau-
bens (SK11), 

• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz 
und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten 
zu (SK12), 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, so-
zialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext (SK13), 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen(SK15), 

• vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt 
(HK8). 

• Bezugnahme zu frem-
den Lebenserfahrun-
gen und -deutungen 
(Vgl. HK7-9), 

• Analyse von Gestalt 
und Funktion religiöser 
Rituale (Vgl. MK8) 

• Grafisierung von Ar-
beitsergebnissen (Vgl. 
MK10) 

• Bewertung und Aufbe-
reitung von Recher-
cheergebnissen (Vgl. 
MK11) 

• Nutzung und Bewer-
tung fachspezifischer 
Medienprodukte (Vgl. 
HK15) 

Christliche Schwerpunkt-
setzung: 

• Situative Trauerar-
beit in der Schulge-
meinde 

Weitere Vernetzungen: 

• Gespräch mit einem 
Bestatter (fakulta-
tiv) 

• Besuch eines Fried-
hofs (fakultativ) 

Europaschule: 

• Kulturelle Ausprä-
gungen der Trauer-
kultur in unter-
schiedlichen Län-
dern (fakultativ) 

Berufsorientierung: 

• Orientierung über 
helfende Berufe im 
Zusammenhang mit 
Krisensituationen 
des Lebens 

  



Stufe 9 

Unterrichts- 
Vorhaben 9.3 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- und Medien-

kompetenzen 

 
Vernetzungen 
 

Warum musste Je-
sus sterben? 
Ca 14 UStd. 

Jesus, der Christus (IF3): 

Kreuzestod und Auferstehung 
Jesu Christi 

Zugänge zur Bibel (IF5): 

Biblische Texte als gedeutete 
Glaubenserfahrungen 

• beschreiben historische Hintergründe der Kreuzigung Jesu (K76),  

• erläutern den Zusammenhang von Leben und Handeln Jesu und seinem Tod am Kreuz (K77), 

• unterscheiden historische von bekenntnishafter Rede von der Auferstehung (K78), 

• erklären die theologische Differenzierung zwischen „Jesus“ und „Christus“ (K79), 

• deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung (K80), 

• vergleichen den christlichen Glauben an die Auferstehung mit anderen Vorstellungen von ei-
nem Leben nach dem Tod (K81), 

• beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der Evangelien (K96), 

• unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in Glaubenserzählun-
gen (K98), 

• unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, darunter insbesondere 
den historisch-kritischen Zugang (K100), 

• setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Weltverständnis aus-
einander (K102), 

• bewerten unterschiedliche Deutungen biblischer Aussagen in Bezug auf ihre Konsequenzen 
(K104), 

• bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in der analogen und digitalen Medien-
kultur (K105), 

• vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glau-
bens (SK11), 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, so-
zialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext (SK13), 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeu-
gungen in Beziehung (SK14), 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen (UK5), 

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Instituti-
onen (UK9), 

• Erschließung christli-
cher Symbole und 
künstlerischer Darstel-
lungen (Vgl. MK8) 

• Methodisch angelei-
tete Analyse biblischer 
Texte (Vgl. MK7) 

• Kritische, fachgerechte 
Aufbereitung von Re-
chercheergebnissen, 
u.a. webbasiert (Vgl. 
SK16 und MK11) 

• Nutzung und Bewer-
tung fachspezifischer 
Medienprodukte (Vgl. 
HK15) 

Christliche Schule: 

• Gottesdienst in 
der Osterzeit 
mitgestalten 
(Vgl. HK12) 

Fächerübergreifende 
Perspektiven: 

• Künstlerische 
des Kreuzes 
Darstellungen 
fachliche analy-
sieren 

• Passionsmusik 
als Ausdruck der 
Tradition christ-
lichen Glaubens 
wahrnehmen 

 

  



Stufe 9 

Unterrichts- 
Vorhaben 9.4 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 
Methoden- 

 und Medienkom-
petenzen 

 
Vernetzungen 
 

Religionen aus 
Asien begegnen 
uns 
Ca. 16 UStd. 

Religionen und Weltan-
schauungen im Dialog 
(IF6): 

Weltbild und Lebensgestal-
tung in Religionen und 
Weltanschauungen 

Religion in Alltag und Kul-
tur (IF7): 

Religiöse Symbole in Kultur 
und Gesellschaft 

• erläutern zentrale Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in fernöstlichen Religionen im Hinblick auf ihre Konsequenzen für 
die Lebensgestaltung (K107), 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und Weltverständnisses der großen Weltreligionen 
(K108), 

• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständnis des Menschen und religiösen bzw. säkularen 
Weltanschauungen (K112), 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die Lebensgestaltung (K113), 

• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Verständigung (K115), 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammen-
hängen (K116), 

• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und Rituale (K118), 

• erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede religiös-fundamentalistischer und religiös verbrämter extremistischer Überzeu-
gungen in unterschiedlichen Religionen in Bezug auf ihre Ursache und Wirkung (K121), 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der Gesellschaft (K122), 

• ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein (SK9), 

• erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche 
Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu (SK12), 

• deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsge-
schichtlichen Kontext (SK13), 

• erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung (SK14), 

• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren 
lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15), 

• erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen (UK4), 

• begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen (UK5), 

• setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung (UK7), 

• differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft (UK8), 

• reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen (UK10), 

• unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen (HK7), 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und 
stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her (HK9), 

• erörtern im Diskurs mit anderen Argumente für und gegen die Zugehörigkeit zu einer religiösen Gemeinschaft (HK11), 

• Erschließung 
künstlerischer 
Darstellungen 
etc (Vgl. MK8) 

• Grafisierung von 
Arbeitsergebnis-
sen (Vgl. MK10) 

• Bewertung und 
Aufbereitung von 
Rechercheergeb-
nissen in geeig-
neter Form (Vgl. 
MK11) 

• Nutzung und Be-
wertung fachspe-
zifischer Medien-
produkte (Vgl. 
HK15) 

Europaschule: 

• Wahrneh-
mung religiö-
ser Vielfalt in 
Europa 

Grüne Schule: 

• Impulse aus 
dem Hinduis-
mus für nach-
haltiges Le-
ben 

Fächerübergrei-
fende Perspekti-
ven:  

• Geografische, 
historische, 
politische und 
ökonomische 
Gegebenhei-
ten in Asien 

Weitere Vernetzun-
gen: 

• Exkursion 
zum „Garten 
der Religio-
nen“ 

• Projekt „Wel-
tethos“ 

 



Evangelische Religion Sekundarstufe II – Tabelle zum schulinternen Curriculum am NGK – S. 1 

 
Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 
 

Jahresthema: „Der christliche Glaube gibt Orientierung in einer leistungs- und wissenschaftsorientierten Gegenwart.“ 
 

Die Orientierung an Leistung und Wissenschaft ist für die Schulkultur des Norbert-Gymnasiums von großer Bedeutung. In diesem Kontext erarbeiten sich die 
Schülerinnen und Schüler im Religionsunterricht der Einführungsphase Antworten zu grundlegenden Fragen ihres Lebens und Glaubens. 

Den Zugang zu den einzelnen Unterrichtsvorhaben stellen Äußerungen von Jugendlichen (und Erwachsenen) dar, die im gesellschaftlichen Diskurs zur Be-
deutung des Glaubens relevant sind und in denen grundlegende Fragen des Lebens und des Glaubens zum Ausdruck kommen.  

Das Orientierungsangebot des christlichen Glaubens in evangelischer Ausprägung wird auf diesem Hintergrund mit den Schülerinnen und Schülern erarbeitet. 

Von diesem Ausgangspunkt her steuern alle Unterrichtsvorhaben in unterschiedlicher Intensität folgende übergeordnete Kompetenzerwartungen 
an: 

Sachkompetenz: Deutung Urteilskompetenz Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Ausgangspunkte menschlichen Fragens 
nach dem Ganzen der Wirklichkeit und dem Grund 
und Sinn der persönlichen Existenz (SK 6),  

• entfalten unterschiedliche Antwortversuche auf das 
menschliche Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der 
Welt des Menschen und der eigenen Existenz (SK 
7),  

• setzen Glaubensaussagen in Beziehung zum eige-
nen Leben und zur gesellschaftlichen Wirklichkeit 
und zeigen deren Bedeutung auf (SK 8). 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern Anfragen an Religiosität und christlichen 
Glauben (UK 1),  

• erörtern religiöse und säkulare Deutungsangebote 
im Hinblick auf ihre Tragfähigkeit, Plausibilität und 
Glaubwürdigkeit (UK 2). 

Die Schülerinnen und Schüler 

• nehmen die Perspektive einer anderen Position 
bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichti-
gen diese im Dialog mit anderen (HK 1),  

• formulieren zu weniger komplexen Fragestellungen 
eigene Positionen und legen sie argumentativ dar 
(HK 2),  

• prüfen Möglichkeiten und Grenzen der Toleranz ge-
genüber religiösen und nicht-religiösen Überzeu-
gungen, entwickeln dazu eine eigene Position und 
leiten daraus Konsequenzen für das eigene Verhal-
ten ab (HK 3).  

 

  



Evangelische Religion Sekundarstufe II – Tabelle zum schulinternen Curriculum am NGK – S. 2 

Unterrichtsvorhaben 1: „Religion ist o.k für die, die es nötig haben“ – Grundfragen von Religion in der Gesellschaft 
 

Sachkompetenz:  
(Wahrnehmung) 

Sachkompetenz:  
(Deutung) 

Urteilskompetenz Handlungskompetenz Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in Alltagssituati-
onen religiöse Fragen (SK 
1),  

• benennen formale Gestal-
tungselemente religiöser 
Ausdrucksformen wie Gebet, 
Lied, Bekenntnis und identifi-
zieren sie in unterschiedli-
chen Anwendungssituatio-
nen (SK 2),  

• identifizieren Religion als 
eine das eigene Leben und 
die gesellschaftliche Wirk-
lichkeit gestaltende Dimen-
sion (SK 4),  

• unterscheiden säkulare von 
religiösen, insbesondere 
christlichen Deutungsange-
boten (SK 5),  

Die Schülerinnen 
und Schüler 

(siehe oben zum 
Jahresthema!) 

Die Schülerinnen und 
Schüler 

(siehe oben zum Jah-
resthema!) 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Formen eines konstruktiven 
Austausches zu kontroversen Themen 
im Dialog mit religiösen und nicht-reli-
giösen Überzeugungen (HK 5). 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Sachverhalte in be-
grenzten thematischen Zusammen-
hängen unter Verwendung eines 
Grundrepertoires theologischer Be-
griffe (MK 1),  

• identifizieren Merkmale religiöser 
Sprache, benennen ihre Besonder-
heiten und erläutern ihre Bedeutung 
(MK 3),  

• analysieren sprachliche, bildlich-ge-
stalterische und performative Aus-
drucksformen zu religiös relevanten 
Inhalten unter der Berücksichtigung 
ihrer Formsprache (MK 4),  

• analysieren kriterienorientiert bibli-
sche, kirchliche, theologische und 
andere religiös relevante Dokumente 
in Grundzügen (MK 5). 

Inhaltsfeldbezug:  
Das erste Unterrichtsvorhaben führt in übergeordnete Grundfragen von Reli-
gion insgesamt sowie in das wissenschaftspropädeutische Arbeiten der gym-
nasialen Oberstufe ein. Es steuert übergeordnete Kompetenzerwartungen an 
und ist damit den obligatorischen Inhaltsfeldern mit seinen Schwerpunkten 
vorgeschaltet. 

Mögliche Konkretisierungen: 
Wahrnehmung von Religion, religiöser Ausdruck in der Werbung, Funktionen 
von Religion, Ersatzreligion und Fankultur 

 

 



Evangelische Religion Sekundarstufe II – Tabelle zum schulinternen Curriculum am NGK – S. 3 

Unterrichtsvorhaben 2: „Ich kann auch ohne Kirche glauben“ – Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 
 

Sachkompetenz:  
(Wahrnehmung) 

Sachkompetenz:  
(Deutung) 

Urteilskompetenz Handlungskompetenz Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen eigene Erfahrun-
gen und Überzeugungen mit 
den Aussagen des christli-
chen Glaubens (SK 3),  

• identifizieren Religion als 
eine das eigene Leben und 
die gesellschaftliche Wirk-
lichkeit gestaltende Dimen-
sion (SK 4),  

• unterscheiden verschiedene 
Funktionen und Ämter der 
Kirche (u.a. prophetisch, dia-
konisch), die ihr theologisch 
und gesellschaftlich zugeord-
net werden,  

• erläutern die nachösterlichen 
Anfänge der christlichen Ge-
meinden und ihrer Strukturen 
aus verschiedenen bibli-
schen Perspektiven. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern das Bild vom „Leib 
Christi“ und seine Bedeutung 
für das Selbstverständnis 
von Kirche zwischen Institu-
tion, sozialer Gemeinschaft 
und Gestalt des Heiligen 
Geistes,  

• beschreiben die Entwicklung 
der Gemeinden zur christli-
chen Kirche und deuten sie 
im Kontext der Institutionali-
sierung der Gemeinschaft 
der Glaubenden.  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern Möglichkeiten und 
Probleme von Institutionali-
sierung,  

• beurteilen den Prozess der 
Institutionalisierung der Ge-
meinschaft der Glaubenden 
als Kirche.  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

(siehe oben zum Jahres-
thema!) 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erschließen angeleitet bibli-
sche Texte unter Berücksich-
tigung unter-schiedlicher me-
thodischer Zugänge (MK 2),  

• identifizieren Merkmale reli-
giöser Sprache, benennen 
ihre Besonderheiten und er-
läutern ihre Bedeutung (MK 
3),  

• analysieren sprachliche, bild-
lich-gestalterische und per-
formative Ausdrucksformen 
zu religiös relevanten Inhal-
ten unter der Berücksichti-
gung ihrer Formsprache (MK 
4). 

Inhaltsfeld: 
Die Kirche und ihre Aufgabe in der 

Welt (IF 4) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
Kirche als Leib Christi und Gemein-
schaft der Glaubenden 

Mögliche Konkretisierungen: 
Erfahrungen in und mit Kirche reflek-
tieren und mit 1. Kor 12 verbinden 

Mögliche Kompetenzsicherungs-
aufgabe: 
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Unterrichtsvorhaben 3: „Wenn ich nicht so kann, wie ich möchte“ – Ermutigung zur Gestaltung von Zukunft in einer komplexen Welt 
 

Sachkompetenz:  
(Wahrnehmung) 

Sachkompetenz:  
(Deutung) 

Urteilskompetenz Handlungskompetenz Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen eigene Erfahrun-
gen und Überzeugungen mit 
den Aussagen des christli-
chen Glaubens  
(SK 3), 

• unterscheiden verschiedene 
Weisen von Zukunft zu spre-
chen, 

• identifizieren christliche Bei-
träge in der gesellschaftli-
chen Diskussion zu Natur 
und Umwelt unter dem As-
pekt „Schöpfungsverantwor-
tung“.  

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben mögliche Bei-
träge christlicher Hoffnung 
zur Bewältigung von Gegen-
warts- und Zukunftsaufga-
ben,  

• unterscheiden zwischen Zu-
kunft als futurum und als ad-
ventus.  

• deuten ethische Herausfor-
derungen als religiös rele-
vante Entscheidungssituatio-
nen,  

• stellen Zusammenhänge 
zwischen ethischen sowie 
religiösen Prinzipien und der 
Frage nach dem Umgang mit 
Leben her. 

Die Schülerinnen und Schüler 

(siehe oben zum Jahres-
thema!) 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten unter Nutzung vor-
gefundener traditioneller For-
men eigene religiöse Aus-
drucksformen und beschrei-
ben ihre dabei gemachten 
Erfahrungen (HK 4). 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren sprachliche, bild-
lich-gestalterische und per-
formative Ausdrucksformen 
zu religiös relevanten Inhal-
ten unter der Berücksichti-
gung ihrer Formsprache (MK 
4),  

• analysieren kriterienorientiert 
biblische, kirchliche, theolo-
gische und andere religiös 
relevante Dokumente in 
Grundzügen (MK 5). 

Inhaltsfelder 

• Die christliche Hoffnung auf Vollen-
dung (IF 6) 

• Verantwortliches Handeln aus christli-
cher Motivation (IF 5) 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Christliche Lebensentwürfe und Zu-
kunftsvorstellungen (zu IF 6) 

• Umgang mit Leben (zu IF 5) 

Mögliche Konkretisierungen: 
Leistung, Versagen, Zukunftshoff-
nung – auf das eigene Leben bezo-
gen 

 

Mögliche Kompetenzsicherungs-
aufgabe: 
Gestaltung eines Gottesdienstes 
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Unterrichtsvorhaben 4: „Die Bibel erzählt doch Märchengeschichten“ – Die Bibel als Urkunde des christlichen Glaubens und des Verständnisses 
des Menschen in der Welt 
 

Sachkompetenz:  
(Wahrnehmung) 

Sachkompetenz:  
(Deutung) 

Urteilskompetenz Handlungskompetenz Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen formale Gestal-
tungselemente religiöser 
Ausdrucksformen wie Gebet, 
Lied, Bekenntnis und identifi-
zieren sie in unterschiedli-
chen Anwendungssituatio-
nen (SK 2),  

• benennen an Beispielen aus 
der biblischen Urgeschichte 
(Gen.1-11) wesentliche As-
pekte einer biblisch-christli-
chen Sicht des Menschen.  

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen vor dem eigenen bio-
graphischen Hintergrund die 
Genese ihrer Vorstellungen 
vom Menschen – als Frau 
und Mann – dar.  

• stellen Konsequenzen der 
biblischen Rede von der 
Schöpfung für den Umgang 
mit Natur und Mitwelt dar.  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten die Schlüssigkeit, 
Tragfähigkeit und die Konse-
quenzen der verschiedenen 
Redeweisen von „Natur“ und 
„Schöpfung“ in ethischen 
Kontexten und an Beispielen 
verantwortlichen Handelns. 

Die Schülerinnen und Schüler 

(siehe oben zum Jahres-
thema!) 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern einzelne Schritte 
einer historisch-kritischen 
Texterschließung, erschlie-
ßen angeleitet biblische 
Texte unter Berücksichtigung 
unter-schiedlicher methodi-
scher Zugänge (MK 2),  

• identifizieren Merkmale reli-
giöser Sprache, benennen 
ihre Besonderheiten und er-
läutern ihre Bedeutung (MK 
3). 

Inhaltsfelder: 
• Der Mensch in christlicher Perspek-

tive (IF 1) 

• Verantwortliches Handeln aus christli-
cher Motivation (IF 5) 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Der Mensch als Geschöpf und Eben-

bild Gottes (zu IF 1) 

• Schöpfungsverantwortung (zu IF 5) 

 

Mögliche Konkretisierungen: 
Kirche als Traditionsraum biblischer 
Geschichte; konfessionell unter-
schiedlicher Umgang mit Bibelausle-
gung  
(evtl. expliziert am Beispiel „der 
Mensch als Frau und Mann“) 

Mögliche Kompetenzsicherungs-
aufgabe: 
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Unterrichtsvorhaben 5: „Ein vernünftiger Mensch kann doch nicht an eine Schöpfung in sieben Tagen glauben“ – Glaube und Naturwissenschaft 
als komplementäre Weltdeutungen 
 

Sachkompetenz:  
(Wahrnehmung) 

Sachkompetenz:  
(Deutung) 

Urteilskompetenz Handlungskompetenz Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen formale Gestaltungsele-
mente religiöser Ausdrucksformen 
wie Gebet, Lied, Bekenntnis und 
identifizieren sie in unterschiedlichen 
Anwendungssituationen (SK 2),  

• vergleichen eigene Erfahrungen und 
Überzeugungen mit den Aussagen 
des christlichen Glaubens (SK 3),  

• unterscheiden säkulare von religiö-
sen, insbesondere christlichen Deu-
tungsangeboten (SK 5), 

• unterscheiden differierende Men-
schenbilder hinsichtlich ihrer Aussa-
gen zum Wesen, der Bestimmung 
und den Handlungsspielräumen des 
Menschen,  

• benennen an Beispielen aus der bib-
lischen Urgeschichte (Gen.1-11) we-
sentliche Aspekte einer biblisch-
christlichen Sicht des Menschen. 

Die Schülerinnen und 

Schüler 

• erläutern am Bei-
spiel der biblischen 
Schöpfungserzäh-
lungen Aspekte ei-
ner biblisch-christli-
chen Sicht des Men-
schen vor seinem 
historischen Hinter-
grund. 

 

Die Schülerinnen und 

Schüler 

• beurteilen die biblische 
Rede von Geschöpf 
und Ebenbild Gottes 
hin-sichtlich ihrer le-
benspraktischen Kon-
sequenzen.  

 

Die Schülerinnen und 

Schüler 

• gestalten Formen eines 
konstruktiven Austau-
sches zu kontroversen 
Themen im Dialog mit 
religiösen und nicht-reli-
giösen Überzeugungen 
(HK 5).  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Sachverhalte in begrenzten 
thematischen Zusammen-hängen unter 
Verwendung eines Grundrepertoires 
theologischer Begriffe (MK 1),  

• erläutern einzelne Schritte einer histo-
risch-kritischen Texterschließung, er-
schließen angeleitet biblische Texte un-
ter Berücksichtigung unter-schiedlicher 
methodischer Zugänge (MK 2),  

• identifizieren Merkmale religiöser Spra-
che, benennen ihre Besonderheiten und 
erläutern ihre Bedeutung (MK 3),  

• analysieren sprachliche, bildlich-gestal-
terische und performative Ausdrucksfor-
men zu religiös relevanten Inhalten un-
ter der Berücksichtigung ihrer 
Formsprache (MK 4),  

• analysieren kriterienorientiert biblische, 
kirchliche, theologische und andere reli-
giös relevante Dokumente in Grundzü-
gen (MK 5).  

Inhaltsfelder: 
Der Mensch in christlicher Perspek-
tive (IF 1) 

 

Inhaltlicher Schwer-
punkt: 
Der Mensch als Ge-
schöpf und Ebenbild 
Gottes 

 

Mögliche Konkretisierungen: 
Formgeschichte, Ätiologie, Gilgameschepos, Standardmo-
dell, Entwicklung von Weltbildern, persönliche Weltsicht 
(eigene Identität) im Zusammenhang mit dem Weltbild 

Mögliche Kompetenzsiche-
rungsaufgabe: 
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Unterrichtsvorhaben 6: „In meinem nächsten Leben werde ich…“ – Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 
 

Sachkompetenz:  
(Wahrnehmung) 

Sachkompetenz:  
(Deutung) 

Urteilskompetenz Handlungskompetenz Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden verschiedene 
Weisen von Zukunft zu spre-
chen,  

• grenzen die Eigenart christli-
cher Zukunftshoffnung von 
säkularen und anderen religi-
ösen Zukunftsvorstellungen 
ab.  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben mögliche Bei-
träge christlicher Hoffnung 
zur Bewältigung von Gegen-
warts- und Zukunftsaufga-
ben,  

• unterscheiden zwischen Zu-
kunft als futurum und als ad-
ventus.  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern auf der Grundlage 
einer gründlichen Auseinan-
dersetzung säkulare Zu-
kunftsvorstellungen und Vor-
stellungen christlicher Hoff-
nung,  

• erörtern Auswirkungen der 
verschiedenen Zukunftsvisio-
nen auf die Lebenshaltung 
und -gestaltung des einzel-
nen Menschen,  

• bewerten die Tragfähigkeit 
der Hoffnung, die sich aus 
unterschiedlichen Sinnange-
boten ergibt.  

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten unter Nutzung vor-
gefundener traditioneller For-
men eigene religiöse Aus-
drucksformen und beschrei-
ben ihre dabei gemachten 
Erfahrungen (HK 4),  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Sachverhalte in 
begrenzten thematischen 
Zusammen-hängen unter 
Verwendung eines Grundre-
pertoires theologischer Be-
griffe (MK 1),  

• analysieren kriterienorientiert 
biblische, kirchliche, theolo-
gische und andere religiös 
relevante Dokumente in 
Grundzügen (MK 5).  

Inhaltsfelder: 
• Die christliche Hoffnung auf Vollen-

dung (IF 6) 

• Der Mensch in christlicher Perspek-
tive (IF 1) 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
Christliche Lebensentwürfe und Zu-
kunftsvorstellungen (zu IF 6) 

 

Mögliche Konkretisierungen: 
Menschenbild, Auferstehung, Wieder-
geburt, östliche Religionen (Buddhis-
mus) 

 

Mögliche Kompetenzsicherungs-
aufgabe: 
 

 

Begleitender Erwerb von übergeordneten Kompetenzen im Rahmen des christlich-katholischen Schulprofils 
Die vielfältigen ökumenischen und evangelischen Angebote der Schulpastoral, die von den Schülerinnen und Schülern mitgestaltet werden können, unterstüt-
zen den Erwerb übergeordneter Sach-, Urteils- und Handlungskompetenzen in der gymnasialen Oberstufe (z.B. durch Gestaltung und Reflexion religiöser 
Ausdrucksformen). 
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Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase (Grundkurs) 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen werden progressiv im Unterrichtsverlauf in der Qualifikationsphase angesteuert. Summarisch werden hier 
Erwartungen benannt, die in unterschiedlicher Intensität und Ausprägung in mehreren Unterrichtsvorhaben angesteuert werden. 
 

Sachkompetenz: Wahrnehmung Sachkompetenz: Deutung  Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

•  identifizieren Situationen des eigenen Lebens 
und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach 
Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens 
im Horizont des christlichen Glaubens stellen (SK 
1),  

• beschreiben, welche Relevanz Glaubensaussa-
gen für die Gestaltung des eigenen Leben und 
der gesellschaftlichen Wirklichkeit gewinnen kön-
nen (SK 2),  

• beschreiben ethische Herausforderungen in der 
individuellen Lebens-geschichte sowie in unter-
schiedlichen gesellschaftlichen Handlungs-fel-
dern als religiös bedeutsame Entscheidungssitu-
ationen (SK 3),  

• unterscheiden sich ergänzende von sich aus-
schließenden Deutungsangeboten (SK 4). 

Die Schülerinnen und Schüler 

•  deuten Situationen des eigenen Lebens und der 
Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, 
Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen 
(SK 5),  

• erläutern den Anspruch und die lebensprakti-
schen Konsequenzen religiöser Wirklichkeitsdeu-
tungen (SK 6),  

• erläutern Aspekte anderer Religionen sowie An-
sätze anderer Weltanschauungen und Wissen-
schaften in Bezug zum eigenen Leben und zur 
gesellschaftlichen Wirklichkeit (SK 7),  

• beschreiben – angesichts der Komplexität von 
Lebenssituationen – die Schwierigkeit, auf Fra-
gen eindeutige Antworten zu geben (SK 8),  

• stellen Möglichkeiten und Grenzen der Akzep-
tanz bzw. Vereinbarkeit von unterschiedlichen 
Gottes- und Menschenbildern dar (SK 9),  

• vergleichen verschiedene Motivationen für politi-
sches und soziales Engagement mit der Motiva-
tion, die im christlichen Glauben gründet (SK 10). 
 

Die Schülerinnen und Schüler 

•  erörtern Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
von Konfessionen und Religionen (UK 1),  

•  erörtern kritische Anfragen an christliche Glau-
bensinhalte und kirchliche Wirklichkeit (UK 2),  

• erörtern religiöse und ethische Fragen im Kontext 
der Pluralität der Gesellschaft sowie der Vielfalt 
von Lebensformen (UK 3),  

• bewerten unterschiedliche Ansätze und Formen 
theologischer und ethischer Argumentation (UK 
4). 
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Unterrichtsvorhaben 1: Die Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und ihre Relevanz für das Leben und unsere Verantwortung heute 

Sachkompetenz:  
(Wahrnehmung) 

Sachkompetenz:  
(Deutung) 

Urteilskompetenz Handlungskompetenz Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen Jesu Botschaft vom 
Reich Gottes anhand der 
Gleichnisse und der Bergpre-
digt dar,  

• unterscheiden verschiedene 
Menschenbilder hinsichtlich ih-
rer Bestimmung der Freiheit 
und des verantwortlichen Um-
gangs mit Mitmenschen und 
der Schöpfung auch aus ge-
schlechterdifferenzierender 
Perspektive,  

• identifizieren Handlungssituati-
onen, in denen die wechsel-
seitige Abhängigkeit von Frei-
heit und verantwortlichem Um-
gang mit Mitmenschen und 
der Schöpfung erfahrbar wird,  

• beschreiben die Spannung 
von Freiheit und Verantwor-
tung an ausgewählten bibli-
schen Stellen.  

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen das christliche Ver-
ständnis des Auftretens Jesu 
als Anbruch des Reiches Got-
tes dar,  

• erläutern Lebensorientierun-
gen und Hoffnungsperspekti-
ven, die sich aus der Reich-
Gottes-Verkündigung Jesu und 
aus dem Glauben an Jesu Auf-
erweckung für Christinnen und 
Christen ergeben,  

• erläutern die Verkündigung 
Jesu vom Reich Gottes als die 
für die Kirche grundlegende 
Orientierung für ihre Lebens- 
und Zukunftsgestaltung.  

• erläutern das Verhältnis von 
Freiheit und Verantwortung im 
Hinblick auf die Verfehlung der 
Bestimmung des Menschen 
aus christlicher Sicht,  

• erläutern die Gefahr der Ver-
fehlung der Bestimmung des 
Menschen an konkreten ge-
sellschaftlichen Herausforde-
rungen,  

• erläutern das christliche Ver-
ständnis von Freiheit als „Ge-
schenk Gottes“.  

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern individuelle und sozi-
ale lebenspraktische Folgen 
der Reich-Gottes-Botschaft in 
Geschichte und Gegenwart,  

• beurteilen die Konsequenzen 
aus der unterschiedlichen Be-
stimmung der menschlichen 
Freiheit auch aus geschlech-
terdifferenzierender Perspek-
tive,  

• erörtern Handlungssituationen, 
in denen sich die Verantwort-
lichkeit des Menschen bewäh-
ren muss.  

• deuten die Verkündigung Jesu 
vom Reich Gottes als die für 
Christinnen bzw. Christen und 
die Kirche grundlegende Ori-
entierung für ihre Lebens- und 
Zukunftsgestaltung.  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  nehmen die Perspektive einer 
anderen Position bzw. religiö-
sen Überzeugung ein und be-
rücksichtigen diese im Dialog 
mit anderen (HK 1),  

• formulieren zu komplexen ethi-
schen und anthropologischen 
Fragestellungen eigene Positi-
onen und grenzen sich begrün-
det von anderen ab (HK 2),  

•  vergleichen Gemeinsamkeiten 
sowie Unterschiede von religi-
ösen und weltanschaulichen 
Überzeugungen und nutzen 
ihre Erkenntnisse im mögli-
chen Dialog (HK 4),  

•  gestalten Formen eines kon-
struktiven Austausches über 
anthropologische und ethische 
Fragen sowie religiöse Über-
zeugungen (HK 7). 

Die Schülerinnen und Schüler 

•  beschreiben Sachverhalte in 
unterschiedlichen themati-
schen Zusammenhängen an-
gemessen unter Verwendung 
eines Repertoires theologi-
scher Begriffe (MK 1),  

• erschließen biblische Texte 
durch unterschiedliche metho-
dische, ins-besondere histo-
risch-kritische, Zugänge (MK 
2),  

Inhaltsfelder: 
IF 3:Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat 

und Wort  

• Der Mensch zwischen Freiheit und Ver-
antwortung (theologische Grundlegung) 

Mögliche Konkretisierungen: 
 

 

Mögliche Kompetenzsicherungs-
aufgabe: 
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Unterrichtsvorhaben 2: Die Zukunft bestimmt die Gegenwart. Das Kreuz und die Auferstehung Jesu als Hoffnungsperspektive christlicher Existenz  

Sachkompetenz:  
(Wahrnehmung) 

Sachkompetenz:  
(Deutung) 

Urteilskompetenz Handlungskompetenz Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

•  stellen zentrale Aspekte der 
biblischen Überlieferung von 
Passion, Kreuz und Auferwe-
ckung Jesu dar,  

• beschreiben in Grundzügen 
die christliche Akzentuierung 
des Gottes-verständnisses 
durch die Person, die Bot-
schaft und das Leben Jesu 
Christi,  

• beschreiben unterschiedliche 
Darstellungen von Passion, 
Kreuz und Auferweckung Jesu.  

• ordnen Aspekte eines christli-
chen Geschichtsverständnis-
ses mit Blick auf Zukunftsangst 
und Zukunftshoffnung in 
Grundzüge apokalyptischen 
Denkens ein,  

• skizzieren wesentliche histori-
sche Rahmen- und Entste-
hungsbedingungen apokalypti-
scher Vorstellungen,  

• beschreiben auf der Basis des 
zugrunde liegenden Gottes- 
bzw. Menschenbildes christli-
che Bilder von Gericht und 
Vollendung.  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  deuten die biblische Rede von 
Passion, Kreuz und Auferwe-
ckung Jesu als spezifisch 
christliche Akzentuierung des 
Gottesverständnisses,  

• analysieren angeleitet unter-
schiedliche Darstellungen von 
Passion, Kreuz und Auferwe-
ckung,  

• vergleichen kriterienorientiert 
verschiedene Jesus-Deutun-
gen,  

• beschreiben die Eigenart 
christlicher Zukunftshoffnung 
mit der Vorstellung vom „es-
chatologischen Vorbehalt“,  

• formulieren die Verbindung 
von Schrecken und Hoffnung, 
wie sie sich im apokalypti-
schen Denken zeigt,  

• erläutern, inwieweit die An-
nahme eines eschatologischen 
Vorbehaltes utopische Ent-
würfe relativiert. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern Fragen nach Verant-
wortung und Schuld im Kontext 
der christlichen Rede von der 
Kreuzigung Jesu,  

• erörtern die Relevanz der Bot-
schaft von der Auferweckung,  

• erörtern die Überzeugungskraft 
von unterschiedlichen Jesus-
Deutungen in Geschichte und 
Gegenwart.  

• beurteilen die Auswirkungen 
verschiedener Zukunftsvisio-
nen auf die Lebenshaltung und 
-gestaltung des einzelnen 
Menschen,  

• beurteilen verschiedene apo-
kalyptische Denkmodelle hin-
sichtlich ihrer resignierenden 
und gegenwartsbewältigenden 
Anteile gegeneinander ab,  

• erörtern mögliche Beiträge 
christlicher Hoffnung zur Be-
wältigung von Gegenwarts- 
und Zukunftsaufgaben,  

• beurteilen menschliche Zu-
kunftsvisionen und Utopien 
hinsichtlich ihrer Machbarkeit 
und ihres Geltungsanspruches  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  nehmen die Perspektive einer 
anderen Position bzw. religiö-
sen Überzeugung ein und be-
rücksichtigen diese im Dialog 
mit anderen (HK 1),  

• begegnen anderen religiösen 
und weltanschaulichen Über-
zeugungen aus der Perspek-
tive des christlichen Glaubens 
diskursiv sowie mit einer Hal-
tung des Respekts und der 
Achtung (HK 3),  

• formulieren ihre eigene Über-
zeugung zur Frage nach Gott 
und dem Menschen und ver-
treten diese im Dialog (HK 5).  

• verwenden reflektiert traditio-
nelle religiöse Ausdruckformen 
in Aneignung oder Umgestal-
tung zum Ausdruck eigener 
Glaubensüberzeugungen oder 
verzichten begründet darauf 
(HK 6),  

•  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

•  erschließen biblische Texte 
durch unterschiedliche metho-
dische, insbesondere histo-
risch-kritische, Zugänge (MK 
2),  

• identifizieren methoden- und 
kriterienorientiert religiöse 
Sprache und erläutern ihre Be-
deutung (MK 3),  

• analysieren methodisch reflek-
tiert unterschiedliche religiöse 
Ausdrucksformen sprachlicher, 
bildlich-gestalterischer und 
performativer Art sowie Pro-
dukte der Gegenwartskultur 
mit religiöser Thematik sach-
gerecht (MK 4),  

•  

Inhaltsfelder: 
IF 3:Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollen-

dung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz (Deu-

tung als Sühnopfer) und Auferweckung  

• Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

Mögliche Konkretisierun-
gen: 
 

 

Mögliche Kompetenzsicherungs-
aufgabe: 
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Unterrichtsvorhaben 3: „Aus Gottes Frieden leben – für gerechten Frieden sorgen.“  

Sachkompetenz:  
(Wahrnehmung) 

Sachkompetenz:  
(Deutung) 

Urteilskompetenz Handlungskompetenz Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen ethische Herausforde-
rungen unterschiedlichen Mo-

dellen der Ethik zu,  

• vergleichen verschiedene ethi-
sche Begründungsansätze in 
Religionen und Weltanschau-
ungen und stellen die Charak-
teristika einer christlichen 
Ethik heraus,  

• beschreiben anhand unter-
schiedlicher Positionen das 
Verständnis von Gerechtigkeit 
und Frieden und deren Kombi-
nierbarkeit,  

• benennen Situationen, in de-
nen die Frage von Gerechtig-
keit und Frieden gegenwärtig 
relevant wird,  

• identifizieren christliche Bei-
träge von Personen und Insti-
tutionen in der gesellschaftli-
chen Diskussion zu Gerechtig-
keit und Frieden.  

• stellen Jesu Botschaft vom 
Reich Gottes anhand der 
Gleichnisse und der Bergpre-
digt dar,  

Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen zu den Stichworten 
Gerechtigkeit und Frieden indi-
viduelle und soziale Heraus-
forderungen für ein christliches 
Gewissen,  

• erläutern Handlungsoptionen 
aus unterschiedlichen ethi-
schen Modellen für ausge-
wählte ethische Handlungssi-

tuationen,  

• stellen Begründungszusam-
menhänge dar, die einem 
Handeln im Interesse der Ge-
rechtigkeit und des Friedens 
einer christlichen Ethik zu-
grunde liegen.  

•  stellen das christliche Ver-
ständnis des Auftretens Jesu 
als Anbruch des Reiches Got-
tes dar,  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  beurteilen Dilemma-Situatio-
nen im Kontext von Gerechtig-
keit und Frieden und setzen 
sie in Beziehung zu christli-
chen Urteilen,  

• erörtern verschiedene Möglich-
keiten des gesellschaftspoliti-
schen Engagements einer 
Christin bzw. eines Christen,  

• beurteilen theologische und 
anthropologische Aussagen in 
ihrer Bedeutung für eine christ-
liche Ethik unter dem Aspekt 
der Reichweite bzw. des Er-
folgs eines Einsatzes für Ge-
rechtigkeit und Frieden.  

• erörtern individuelle und sozi-
ale lebenspraktische Folgen 
der Reich-Gottes-Botschaft in 
Geschichte und Gegenwart,  

•  erörtern mögliche Beiträge 
christlicher Hoffnung zur Be-
wältigung von Gegenwarts- 
und Zukunftsaufgaben,  

• beurteilen menschliche Zu-
kunftsvisionen und Utopien 
hinsichtlich ihrer Machbarkeit 
und ihres Geltungsanspruches  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  vergleichen Gemeinsamkeiten 
sowie Unterschiede von religi-
ösen und weltanschaulichen 
Überzeugungen und nutzen 
ihre Erkenntnisse im mögli-
chen Dialog (HK 4),  

•  entwickeln beispielhaft eigene 
Handlungsdispositionen im 
Umgang mit sich selbst, ande-
ren und der Mitwelt in Ausei-
nandersetzung mit christlichen 
Maßstäben (HK 8).  

•  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

•  analysieren sachgerecht ver-
schiedene Stellungnahmen 
hinsichtlich ihres Stellenwer-
tes, ihrer Bedeutung und ihrer 
Wirkungen, unter Beachtung 
der spezifischen Textsorte (MK 
5).  

•  

Inhaltsfelder: 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher 
Motivation  

IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Gerechtigkeit und Frieden  

 

Mögliche Konkretisierungen: 
• EKD-Denkschrift „Aus Gottes Frieden 

leben…“ (2007), Kap. 2 

• Fairer Handel (NGK als Fair Trade 
School) 

Mögliche Kompetenzsicherungs-
aufgabe: 
• Kinderherzen Kamerun – Unter-

richtsprojekt mit Stufe 6 
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Unterrichtsvorhaben 4: „Gott der Befreier“ – Eine Auseinandersetzung mit biblischen Gottesbildern 

Sachkompetenz:  
(Wahrnehmung) 

Sachkompetenz:  
(Deutung) 

Urteilskompetenz Handlungskompetenz Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

•  skizzieren die jeweiligen zeit-
geschichtlichen Kontexte, in 
denen sich die Gottesfrage 
stellt,  

• benennen Kennzeichen der 
biblischen Rede von Gott,  

• beschreiben u.a. an biblischen 
Texten Gottes- und Menschen-
bilder in ihren dunklen und hel-
len Seiten,  

• beschreiben Anlässe für die 
Theodizee-Frage,  

• unterscheiden Denkmuster, in 
denen die Rede von Gott und 
seinem Handeln verteidigt oder 
verworfen wird,  

• unterscheiden das biblische 
Reden von Gott von anderen 
Weisen von Gott zu sprechen,  

•  vergleichen verschiedene ethi-
sche Begründungsansätze in 
Religionen und Weltanschau-
ungen und stellen die Charak-
teristika einer christlichen Ethik 
heraus,  

• beschreiben anhand unter-
schiedlicher Positionen das 
Verständnis von Gerechtigkeit 
und Frieden und deren Kombi-
nierbarkeit,  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  deuten unterschiedliche bibli-
sche Gottes- und Menschenbil-
der vor dem Hintergrund ihrer 
historischen Entstehung und 
der ihnen zugrunde liegenden 
menschlichen Erfahrungen,  

• skizzieren die Wirkungsge-
schichte ausgewählter bibli-
scher Gottes- und Menschen-
bilder,  

• deuten religionskritische Ent-
würfe der Bestreitung Gottes 
im Kontext ihrer Entstehung,  

• vergleichen unterschiedliche 
Ansätze, angesichts der Erfah-
rung von Leid und Tod ange-
messen von Gott zu sprechen,  

•  stellen Begründungszusam-
menhänge dar, die einem Han-
deln im Interesse der Gerech-
tigkeit und des Friedens einer 
christlichen Ethik zu-grunde 
liegen.  

•  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  erörtern die Theodizee-Frage 
vor dem Hintergrund des Lei-
dens in der Schöpfung,  

• beurteilen religionskritische 
Entwürfe hinsichtlich ihrer 
Überzeugungskraft,  

• beurteilen die verschiedenen 
Gottes- und Menschenbilder 
hinsichtlich der lebensprakti-
schen Konsequenzen in ihrer 
Lebenswelt.  

•  beurteilen theologische und 
anthropologische Aussagen in 
ihrer Bedeutung für eine christ-
liche Ethik unter dem Aspekt 
der Reichweite bzw. des Er-
folgs eines Einsatzes für Ge-
rechtigkeit und Frieden.  

•  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  begegnen anderen religiösen 
und weltanschaulichen Über-
zeugungen aus der Perspek-
tive des christlichen Glaubens 
diskursiv sowie mit einer Hal-
tung des Respekts und der 
Achtung (HK 3),  

• formulieren ihre eigene Über-
zeugung zur Frage nach Gott 
und dem Menschen und ver-
treten diese im Dialog (HK 5).  

•  gestalten Formen eines kon-
struktiven Austausches über 
anthropologische und ethische 
Fragen sowie religiöse Über-
zeugungen (HK 7),  

•  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

•  beschreiben Sachverhalte in 
unterschiedlichen themati-
schen Zusammenhängen an-
gemessen unter Verwendung 
eines Repertoires theologi-
scher Begriffe (MK 1),  

•  analysieren sachgerecht ver-
schiedene Stellungnahmen 
hinsichtlich ihres Stellenwer-
tes, ihrer Bedeutung und ihrer 
Wirkungen, unter Beachtung 
der spezifischen Textsorte (MK 
5).  

•  

Inhaltsfelder: 
IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher 
Motivation 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Biblisches Reden von Gott  

(Exoduserzählung und Psalmen) 

 

Mögliche Konkretisierungen: 
•  

Mögliche Kompetenzsicherungs-
aufgabe: 

• Gestaltung eines Gottesdienstes 
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Unterrichtsvorhaben 5: Gottesbilder auf dem Prüfstand  

Sachkompetenz:  
(Wahrnehmung) 

Sachkompetenz:  
(Deutung) 

Urteilskompetenz Handlungskompetenz Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

•  unterscheiden Denkmuster, in 
denen die Rede von Gott und 
seinem Handeln verteidigt oder 
verworfen wird,  

• unterscheiden das biblische 
Reden von Gott von anderen 
Weisen von Gott zu sprechen,  

• identifizieren die Frage nach 
einem verlässlichen Grund des 
eigenen Lebens und allen 
Seins als den Hintergrund der 
Frage nach der Existenz Got-
tes.  

•  unterscheiden verschiedene 
Menschenbilder hinsichtlich ih-
rer Bestimmung der Freiheit 
und des verantwortlichen Um-
gangs mit Mitmenschen und 
der Schöpfung auch aus ge-
schlechterdifferenzierender 
Perspektive,  

•  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  deuten unterschiedliche bibli-
sche Gottes- und Menschenbil-
der vor dem Hintergrund ihrer 
historischen Entstehung und 
der ihnen zugrunde liegenden 
menschlichen Erfahrungen,  

• deuten religionskritische Ent-
würfe der Bestreitung Gottes 
im Kontext ihrer Entstehung,  

• erläutern die unterschiedlichen 
Menschenbilder bzw. Wirklich-
keitsverständnisse, die differie-
renden Antworten auf die Got-
tesfrage zugrunde liegen,  

• erläutern vor dem eigenen bio-
graphischen Hintergrund die 
Genese ihrer Vorstellungen 
von Gott und dem Menschen.  

•  deuten unterschiedliche Men-
schenbilder vor dem Hinter-
grund ihrer historischen Ent-
stehung auch aus geschlech-
terdifferenzierender Perspek-
tive,  

• erläutern das christliche Ver-
ständnis von Freiheit als „Ge-
schenk Gottes“.  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  beurteilen religionskritische 
Entwürfe hinsichtlich ihrer 
Überzeugungskraft,  

• beurteilen die verschiedenen 
Gottes- und Menschenbilder 
hinsichtlich der lebensprakti-
schen Konsequenzen in ihrer 
Lebenswelt.  

• beurteilen die Konsequenzen 
aus der unterschiedlichen Be-
stimmung der menschlichen 
Freiheit auch aus geschlech-
terdifferenzierender Perspek-
tive,  

•  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  nehmen die Perspektive einer an-
deren Position bzw. religiösen 
Überzeugung ein und berücksichti-
gen diese im Dialog mit anderen 
(HK 1),  

• begegnen anderen religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen 
aus der Perspektive des christli-
chen Glaubens diskursiv sowie mit 
einer Haltung des Respekts und 
der Achtung (HK 3),  

• vergleichen Gemeinsamkeiten so-
wie Unterschiede von religiösen 
und weltanschaulichen Überzeu-
gungen und nutzen ihre Erkennt-
nisse im möglichen Dialog (HK 4),  

• formulieren ihre eigene Überzeu-
gung zur Frage nach Gott und dem 
Menschen und vertreten diese im 
Dialog (HK 5).  

• verwenden reflektiert traditionelle 
religiöse Ausdruckformen in Aneig-
nung oder Umgestaltung zum Aus-
druck eigener Glaubensüberzeu-
gungen oder verzichten begründet 
darauf (HK 6),  

Die Schülerinnen und Schü-

ler 

•  analysieren methodisch 
reflektiert unterschiedliche 
religiöse Ausdrucksformen 
sprachlicher, bildlich-ge-
stalterischer und performa-
tiver Art sowie Produkte 
der Gegenwartskultur mit 
religiöser Thematik sach-
gerecht (MK 4),  

•  

Inhaltsfelder: 
IF 2: Christliche Antworten auf die 
Gottesfrage 

IF 1: Der Mensch in christlicher Per-
spektive 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Die Frage nach der Existenz Gottes 

• Der Mensch zwischen Freiheit und Ver-
antwortung (bezogen auf die Religion 

eines Menschen) 

 

Mögliche Konkretisierungen: 
•  Aufgeklärt an Gott glauben – Wie ist 

das möglich? 

• Von der Theodizee zur Anthropodizee – 
Auseinandersetzung mit dem neuen 
Atheismus 

Mögliche Kompetenzsicherungs-
aufgabe: 
•  Stellungnahme zu einem religionskri-

tischen Produkt der Gegenwartskultur 

• Stellungnahme zu aktuellen gesell-
schaftlichen Phänomenen 
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Unterrichtsvorhaben 6: Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

Sachkompetenz:  
(Wahrnehmung) 

Sachkompetenz:  
(Deutung) 

Urteilskompetenz Handlungskompetenz Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

•  benennen die aus dem Selbst-
verständnis der Kirche erwach-
senden Handlungsfelder,  

• differenzieren zwischen theolo-
gischem Selbstverständnis der 
Kirche und ihren gesellschaftli-
chen Aktivitäten,  

• beschreiben den Aufbau und 
die Gliederung der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland 
heute.  

• identifizieren Handlungssituati-
onen, in denen die wechselsei-
tige Abhängigkeit von Freiheit 
und verantwortlichem Umgang 
mit Mitmenschen und der 
Schöpfung erfahrbar wird,  

• beschreiben die Spannung von 
Freiheit und Verantwortung an 
ausgewählten biblischen Stel-
len.  

•  identifizieren christliche Bei-
träge von Personen und Insti-
tutionen in der gesellschaftli-
chen Diskussion zu Gerechtig-
keit und Frieden.  

•  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  analysieren und vergleichen 
unterschiedliche Ansätze der 
Verhältnisbestimmung von 
Christinnen bzw. Christen und 
Kirche zum Staat und zur ge-
sellschaftlichen Ordnung in 
Geschichte und Gegenwart,  

• erläutern an Beispielen unter-
schiedliche Formen des gesell-
schaftlichen Engagements der 
Kirche in ihrem jeweiligen his-
torischen Kontext,  

• analysieren sich wandelnde 
Bestimmungen des Auftrags 
der Kirche und deuten sie im 
Kontext des Anspruchs, eine 
„sich immer verändernde Kir-
che“ zu sein,  

• analysieren Bedingungen, 
Möglichkeiten und Grenzen 
kirchlichen Handelns ange-
sichts der Herausforderungen 
im 21. Jahrhundert.  

• erläutern Lebensorientierun-
gen und Hoffnungsperspekti-
ven, die sich aus der Reich-
Gottes-Verkündigung Jesu und 
aus dem Glauben an Jesu Auf-
erweckung für Christinnen und 
Christen ergeben,  

Die Schülerinnen und Schüler 

•  beurteilen Handlungsweisen der 
Kirche und der Christinnen und 
Christen vor dem Hintergrund des 
Anspruchs, gesellschaftlichen Her-
ausforderungen in Geschichte und 
Gegenwart gerecht zu werden,  

• beurteilen das Verhältnis der Kirche 
zum Staat an ausgewählten Bei-
spielen der Kirchengeschichte,  

• bewerten kirchliches Handeln in 
Geschichte und Gegenwart vor 
dem Hintergrund des Auftrags und 
des Selbstverständnisses der Kir-
che,  

• bewerten Möglichkeiten und Gren-
zen kirchlichen Handelns ange-
sichts aktueller und zukünftiger 
Herausforderungen.  

• erörtern Handlungssituationen, in 
denen sich die Verantwortlichkeit 
des Menschen bewähren muss.  

•  erörtern individuelle und soziale le-
benspraktische Folgen der Reich-
Gottes-Botschaft in Geschichte und 
Gegenwart,  

•  erörtern verschiedene Möglichkei-
ten des gesellschaftspolitischen 
Engagements einer Christin bzw. 
eines Christen. 

Die Schülerinnen und Schü-

ler 

•  entwickeln beispielhaft ei-
gene Handlungsdispositio-
nen im Umgang mit sich 
selbst, anderen und der 
Mitwelt in Auseinanderset-
zung mit christlichen Maß-
stäben (HK 8).  

 

Die Schülerinnen und Schüler 

•  identifizieren methoden- und 
kriterienorientiert religiöse 
Sprache und erläutern ihre Be-
deutung (MK 3),  

Inhaltsfelder: 
IF 4: Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 3:Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Der Auftrag der Kirche in ei-

ner sich wandelnden Welt 

 

Mögliche Konkretisierungen: 

• Barmer Theologische Erklärung 

• Gesellschaftliche Verantwortung 
der Kirche, z.B. ethische Debatten 

Mögliche Kompetenzsiche-
rungsaufgabe: 
•  Kriteriengeleitete Analyse der ei-

genen Ortsgemeinde (z.B. als Zu-
kunftswerkstatt) 

Stand: 23.6.2015 
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